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Neunmonatsplan 
vorfristig 
erfüllt

Die Kollektive der Industriebetrie
be Kasachstans haben Im Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen des 54. 
Jahrestags des Großen Oktober am 
27. September den Plan lür neun 
Monate in der Realisierung der Pro
duktion vorfristig erfüll».

Bis Monatsende wird die Indu
strie der Republik zusätzlich Er
zeugnisse für Dutzende Millionen 
Rubel liefern.

(KasTAG)

Die Erfolge 
liegen auf der Hand

In den Hallen des Werks „Zelinogradselmasch" herrscht Arbeits
schwung. der durch den Beschluß des ZK der KPdSU „Uber die 
wcitére Verbesserung der Organisierung des sozialistischen Wett
bewerbs" ausgelöst wurden. In allen Werkhallen und an 
allen Abschnitten fanden Versammlungen von Arbeitern und Ange
stellten statt, in denen sic erhöhte Verpflichtungen übernehmen.

Die Betriebshallen ebenso wie 
früher mit den nötigen Mengen 
von Elektroenergie. Wasser und 
Preßluft versorgen, den Septem
berplan mit 2 Tagen Vorsprung 
erfüllen — so lautet die Ver
pflichtung der Halle Nr. 10. 
Außerdem werden die Arbeiter 
der Halle für fE5<) Rubel elektro
technische Stoffe duren sekun
däre Nutzung von Ersatz.teilen 
sowie 200 Kilo Buntmetalle ein
sparen. Das Kollektiv der Gie
ßerei beschloß, den 10-Monats- 
plan zum 25. Oktober zu erfül
len. Im Oktober wird man 
hier die Arbeit zur Mon
tage, Ausfütterung und. Inbetrieb
nahme des zweiten Kupolofens 
mit Wasserkühlung beenden, drei 
Formhalbautomaten aufstcllcn 
und In Gang setzen, was die Ar
beitsproduktivität steigern wird. 
Auch andere Werkhallen wollen 
ihr Septembersoll mit Zeltvor
sprung erfüllen.

Plan des Getreideverkaufs Überboten
Die Kolchose und Sowchose des Gebiets Alma-Ata. 

haben, die Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erfüllend, einen guten Ernteertrag der Kör
perkulturen erzielt. die Erntebergung organisiert 
durchgeführt und den Volkswirtschaftsplan’ des Ge- 
tiridcverkaufs an den Staat zu 115 Prozent erfüllt.

In den Getrcideannahmcstcllen sind 257 000 Tonnen 
Korn eingetroffen, darunter 33 000 Tonncnflüber den

Volkswirtschaftsplan hinaus. Es wurde der Plan des 
Ankaufs von Korn aller Getreidekulturen erfüllt.

■In den .Wirtschaften des Gebiets arbeitet man ge
genwärtig auf die schnellste Vollendung der Getreide
bergung und Erfüllung der Pläne des Verkaufs von 
Reis. Mais. Zuckerrüben. Gemüsckulturen. Kartoffeln 
und anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse hin.

(TASS)

' Das Kollektiv des Werks be
ging den Tag des Maschinen
bauers mit guten Leistungen. 
Der .Jahresplan In Herstellung 
von Traktorenrechcn ist bereits 
erfüllt. Am 10. Oktober rechnet 
man mit dem Rapport über die 
Erfüllung des Jahresplans in der 
Produktion von KPS-2M-Auf- 
sanunlern. Uber den Achtmonats
plan hinaus realisierte man Er
zeugnisse für 292 000 Rubel. 
Es wurden 4 193 000 Rubel 
Gewinn erzielt. Die Arbeitspro
duktivität ist bedeutend gestie
gen. Es ist bezeichnend, das es 
in diesem Jahr weniger Arbeits
kräfte bedurfte, um solche Lei
stungsgrenzen zu erzielen.

Im sozialistischen Wettbe
werb behaupten die Kollektive 
der Werkhallen Nr. Nr. 5, 6. 11 
nach wie vor die Spitzenposition 
unter den Haupthallen des Be
triebs. Die Belegschaft' des 

Werks ließ als erste In der Stadt 
und dm Gebiet den Aufruf er-' 
gehen, den Fünfjahrplan vorfri
stig zu erfüllen. Gegenwärtig 
sind hjer' schon über 600 Arbei
ter, die die Initiative des Dele
gierten ■ 'des XXIV. Parteitags 
der KBdSl’, Helden der soziali
stischem Arbeit Jewgeni Antosch
kin unterstützten und beschlos
sen, Iht'c persönlichen Fünfjahr- 
plänc in 4 Jahren zu erfüllen. 
Das sind größtenteils Aktivisten 

,bzw, Mitglieder von Brigaden 
der kommunistischen Arbeit. Ih
re Zahl wächst' mit jedem Tag. 
Gegenwärtig gibt es hier 43 
Kollektive und 900 Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit. Der 
Schrittmacherin Anna Kowrish- 
kina wurde vor kurzem der Titel 
Heldin der sozialistischen Arbeit 
v’erliehen. Der Obermeister W. 
Ijledwezki leitet einen Komsomol
zen- und Jugendabschnitt ,.50 Jah
re Oktober". Er ist auch Aktivist 
der kommunistischen Arbeit. Der 
Abschnitt und die Komsomol
zenbrigade riefen die Jugendli
chen auf, den Fünfjahrplan zum 
Oktober 1974 zu erfüllen, d. h. 
zuni 50. Jajirestag der Verlei
hung des Namens Lenin an den 
Komsomol.

Die Zahl der Rationalisatoren 
Ist ebenfalls im Wachsen begrif
fen. In 8 Monaten wurden 
238 Vorschläge eingebürgert. 
Das ergab 349 000 Rubel Ein
sparungen. Unter den anerkann
ten Rationalisatoren des Werkes 

Ist der Chef des Büros für Be
triebssicherheit A. Balgarlnow. 
der Schlosser für Einrichtung aus 
der Halle Nr. 7 A. Fartussow, 
der Leiter des Konstruktionsbü
ros der Abteilung des Chefme
chanikers W. Sintschenko. In 
diesem Jahr brachte z. B. A. Bal- 
gprinow zwei Vorschläge mit ei
nem ökonomischen Nutzeffekt von 
15 700 Rubel ein.

Im Werk trägt man ständige 
Sorge um die Mechanisierung 
und Automatisierung der Pro
duktion, ' den Hauptfaktor der 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität. Hier werden weitgehend 
Maschinen und Mechanismen, alle 
neuen Vorrichtungen einge
führt. Hier ein anschauliches 
Beispiel: Die Inbetriebnahme 
hochleistungsfähiger Elevatoren. 
Förderbänder. Elektroofen er
möglichten es der Gießerei. Ihre 
Leistungsfähigkeit von 5 000 
auf 8 000 Tonnen Abguß im Jahr 
zu erhöhen. Fortgeschrittene 
NeueinfUhrungen gibt es*auch in 
der Schmiedepresserei und in der 
mechanischen Montagehalle. Und 
der Effekt liegt klar auf der 
Hand.

Das Werk wächst von Jahr zu 
Jahr. Unaufhörlich vergrößert 
sich der Umfang seiner Produk
tion. die vom Dorf so sehr benö
tigt wird.

(Fr.)
Zellnograd

L. I. Breshnew nach Moskau zuriiekgekehrt
MOSKAU. (TASS). Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU, L- I- Breshnew, und die ihn beglei
tenden offiziellen Persönlichkeiten sind am Montag 
wieder nach Moskau ?urückgekehrt. L. I. Bresh
new hatte sich zu einem unoffiziellen Freund

schaftsbesuch In Jugoslawien aufgehalten und war 
nach Budapest und Sofia gereist.

Auf dem Flugplatz Wnukowo. wurde L. I. 
Breshnew von A. N. Kossygin. N. V. Podgorny 
und anderen führenden Persönlichkeiten begrüßt.

Bulgarien-Besuch L. I. Breshnews
SOFIA. (TASS). Aul Einladung 

des Zentralkomitees der Bulgari
schen Kommunistischen Partei weil
te der Generalsekretär der Kommu
nistischen Partei der Sowjetunion. 
L. 1. Breshnew, am 26. und 27. 
September 1971 ;n der Volksre
publik Bulgarien, heißt es in einer 
in Sofia veröffentlichten offiziellen 
Mitteilung.

L. I. Breshnew hatte während 
seines Aufenthalts in Bulgarien 
freundschaftliche Gespräche mit 
Todor Shiwkow.

Beide Seiten richteten auf Fra
gen der weiteren Festigung und 
Entwicklung der sowjetisch-bulga
rischen Zusammenarbeit auf politi
schem, ökonomischem und kultu
rellem' Gebiet besonderes Augen
merk. L' I. Breshnew und T. Shiw
kow stellten völlig übereinstimmend 
fest, daß die Beziehungen zwischen 

Verhandlungen
MOSKAU. (TASS). Eine hier veröffentlichte Mittei

lung besagt, daß eine Delegation der Kommunisti
schen Partei Japans unter Leitung des Vorsitzenden 
des Präsidiums des ZK. Kenji Miyamotö. auf Einla
dung des ZK der KPdSU vom 19. bis 2ß. September 
in der UdSSR zu Besuch weilte. Die Delegation führ
te Verhandlungen mit einer von Generalsekretär L. I. 
Breshnew geleiteten Delegation der KPdSU.

Im Zuge der Verhandlungen, die in eitler Atmo
sphäre der Aufrichtigkeit und’-Kameradschaft verliefen, 
tauschten die Delegationen Informationen -über -die 
Tätigkeit ihrer Parteien aus. erörterten die Beziehun
gen zwischen der KPdSU und der KP.'. Fragen der 
intet rationalen kommunistischen Bewegung und eini
ge beiderseitig interessierende Probleme.

Heide Seiten bekräftigen, daß bei strikter Einhai-

KPdSU—KPJ
tung der Prinzipien des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationalismus sowie der all
gemein gültigen Normen der gegenseitigen Beziehun
gen zwischen den Bruderparteien — der Selbständig
keit, Gleichberechtigung und Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten — und der internationalen 
Solidarität, die Entwicklung normaler Beziehungen zwi
schen den Bruderparteien und ihre gemeinsamen Ak
tionen gegen die Kräfte der Aggression und des Krie
ges und vor allem gegen den USA-Imperialismus, 
ungeachtet, der Meinungsverschiedenheiten zwischen 
eit;xelnen Parteien zu diesen oder jenen Fragen durch
aus rpägl ich ist.

Die Erfolge im gemeinsamen Kampf «erden die 
Einheit der internationalen kommunistischen Bewe
gung fördern.

der KPdSU und der BKP, zwischen 
dem sowjetischen und dem bulgari
schen Volk durch Herzlichkeit, tie
fes Vertrauen, ideologische Einheit 
und brüderliche Geschlossenheit ge
kennzeichnet sind.

Bei diesen Zusammenkünften wur
den auch Meinungen über aktuelle 
Probleme der internationalen Lag'- 
und vor allem über das Problem der 
europäischen Sicherheit ausge
tauscht. Gegenseitige Unterstützung 
fanden die von beiden Seiten un
ternommenen Bemühungen um den 
weiteren Zusammenschluß der 
Länder des Sozialismus und der 
kommunistischen und Arbeiterbewe
gung, die Stärkung der Solidarität 
der antiimperialistischen Kräfte, 
den Vormarsch auf dem Wege zur 
Milderung' der Spannung. der 
Einigung des Friedens und der 
friedlichen Koexistenz.

L. I. Breshnew informierte die 

bulgarischen Genossen über die Be
mühungen, die die KPdSU und 
das Sowjetvolk zur Eriü'Iuiig der 
Aufgaben durch die Werktätigen 
unternehmen, die von dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU aufgestellt 
wurden, und berichtete über weite
re Pläne des kommunistisc.ie-i Auf
baus in der UdSSR.

Todor Shiwkow informierte über 
die Arbeit, die im Lande zur 
Durchsetzung der Beschlüsse ces 
X. Parteitages der BKP geleistet 
wird, sowie über wichtige Maßnah
men, die die Partei im Interesse 
des erfolgreichen Aufbaus d-’r ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft ins Auge faßt.

Die Gespräche verliefen in einer 
herzlichen kamcradschrtlichen At
mosphäre und bekräftigten di’ .ol
le Überreinstimmung der Ansichten 
der KPdSU und der BKP in allen 
erörterten Fragen.

GEBIET NORDKASACHSTAN. Obwohl der Gc- 
trcldt tii usch im Sowchos „Saretschny", Rayon 
Lrnlnski. schon längst abgeschlossen ist. herrscht 
auf der mechanisierten Tenne des Zentralgehöfts

nach wie vor Hochbetrieb. Tag und Nacht wird 
hier das Getreide zur Ablieferung an den Staat 
sowie zur Einspeicherung des Saatguts gereinigt.

Foto: D. Neuwirt

GUTES FINISH
Auf den Titelseiten der Kustanalrr Gebietszel- 

tungen sind über Nacht die Schlagzeilen ver
schwunden. die den Leser immer in Spannung 
hielten, wie: „Die Ernte schnell und verlustlos zu 
bergen!" Es geht nämlich darum, daß die Landwirte 
des brotreichen Gebiets am 21. September die 
Err.tcelnbringung erfolgreich beendet haben. Ein 
Sieg, der kaum zu überschätzen ist.

Bekanntlich hatten die Landwirte des Gebiets 
eine Fläche von Körnerkulturen abzuernten, die 
beinahe vier Millionen Hektar betrug — um fünf- 
zigtavsend Hejctar mehr, als im vorigen Jahr. Und 
trotzdem haben sie die Erntefrist, Im Vergleich 
zum vergangenen um ein Viertel gekürzt; Wie das 
möglich war, erklärte der Chefagroncm der Ge
biet ^Verwaltung für Landwirtschaft Michail Jer 
tnakow folgendermaßen:
’ „Vor allem muß man diesen Erfolg unseren Me
chanisatoren zuschreiben. Wir beschäftigten 4n 
diesem Jahr zum erstenmal nur unsere eigenen Ka
der. hatten eigentlich keine Gastarbeiter, wie 
das In früheren Jahren der Fall war. Eine große 
Reserve und zuverlässige Stütze war dabei unse
re Dorf- und Stadljugend, die wahrhaftigen Patrio
tismus und wahre Meisterschaft offenbart hat. Es 
Ist kein Geheimnis, daß die Gastarbeiter kommen, 
um bald wieder wegzugehen, was unsere Arbeit oft 
erschwerte. Diesmal sah alles anders aus...

Ein anderer wichtiger Umstand Ist die dauernd 
wachsende technische Ausrüstung — wir hatten 
bedeutend mehr leistungsfähige Mähdrescher ,.SI- 
biriak" und andere erstklassige Landmaschinen im 
Einsatz. Das ermöglichte ein schnelles Tempo — 
der Schwadendrusch erreichte 150 000 — 170 000 
Hektar am Tage."

Anfang September •veröffentlichte das ZK der 
KPdSU den Beschluß „Uber die weitere Verbesse
rung der Organisierung des sozialistischen Wett
bewerbs". und die Landschaffenden griffen die
ses wichtige Dokument als Ihre ureigene Sache 
auf.

„Mit dem Erscheinen dieses« Beschlusses ", er-

zäh'te der Kolchosvorsitzende Johannes Ostertag, 
. traten die Mechanisatoren Peter Schmidt und Se
bastian Brlttncr als Anreger eines sachlichen Ver
haltens und Inhaltsvollen sozialistischen Wettbe
werbs auf. Sie steigerten Ihre Tagesleistungen 
be.ni Schwadendrusch um 10—12 Hektar. Das gu
te Beispiel dieser Kommunisten war sehr anrei
zend für die übrigen Mechanisatoren.* und sie 
hatten Mitte September schon alles unter Dach 
und Fach. Die Erträge sind In unserer Wirtschaft 
ziemlich hoch. Wenn der Durchschnitt Im Rayon 
Kustanal 8,8 Zentner pro Hektar beträgt, so sind 
es bei uns — 15. Die Kommunisten Peter 
Schmidt und Sebastian Brlttner zogen noch einen 
ernsten Schluß aus dem ZK-Bcschluß über den 
sozialistischen Wettbewerb — sie waren die er
sten. die sich erboten, den Landwirten des Kom- 
somolskl-Rayons zu Hilfe zu eilen und leisteten 
auch dort Meisterstücke..."

Vor den Landschaffenden des Gebiets stehen 
noch weitere große Aufgaben, die sehr erfolgreich 
gelöst werden. Vor allem ist das der Verkauf von 
Getreide an den Staat: Auf den Stand vom 26. 
September waren 120 Millionen Pud In die Brot 
kainmer des Staates geschüttet. Es besteht kein 
Zweifel, daß der Plan von 129 Millionen Pud in 
den nächsten Tagen erfüllt werden wird. Im sozla 
llsllschen Voroktoberwettbewerb wird darum ge 
kämpft, dem Staat mindestens 135 Millionen Pud 
zu verkaufen. Den größten Beitrag leisten die 
Landwirte der Rayons Komsomolez. Karasu, Lc 
nlnskoje, Urizki. FJodorowka und Borowskoi, die 
hohe Hektarerträge erzielt haben.

Beim 'Pflügen der Herbstfurche bringen es die 
Mechanisatoren des Gebiets Jetzt auf 68 000 — 
70 000 Hektar täglich, wollen abér demnächst die 
Tagesleistung auf 100 000 — 105 000 Hektar 
bringen.

K. ECK. 
Elgenknrrespondent 
der „Freundschaft" 

Kustanal

Schwierige Felder
In den Steppen des Gebiets Ak- 

tjubinsk sind die Erntearbeiten zu 
ihrem Abschluß gekommen. Das 
Getöse der Kombines ist verstummt, 
nur Wagen mit Korn eilen zu den 
Gctrcidcspeidiern.

Schwer war dieses Jahr für die 
Ackerbauern vbn Aktjubinsk. Im 
Frühling, als gesät werden mußte, 
regnete es fast ununterbrochen, im 
Sommer stand eine große Hitze 
und cs gab fast keinen Regen. Die 
Alteingesessenen sagen, daß es 
in zwölf Jahren zum ersten Mal 
so wenig Niederschläge gab. Die
ses Jahr war für die Ackerbauern 
eine wahre Prüfung. Sic haben 
auch unter solchen Wittcrungsver- 
hältnissen Getreide gezüchtet, ob
wohl die Dürre natürlich stark auf 
den Ernteertrag einwirktc.

Die ergiebigsten Getreiderayons 
sind im Gebiet die Rayons Chob
dinski, Martuk. Lcninski, Komso- 
molskojc, Oktjabrsk., in denen 
sich der Hauptkampf um das Ge
treide entfaltete.

Als erste im Gebiet haben ihre 
sozialistischen Verpflichtungen die 
Werktätigen des Rayons Oktjabrsk 
erfüllt. Sie schütteten in die Spei
cher der Heimat etwa 2 Millionen 
Pud Getreide.

Schwere Prüfungen hatten die 
Landwirte des Rayons Chobdinski 
zu bestehen, deren Felder von der 
Hitze und den Trockenwinden ge
litten hatten. Der einzige Regen, 
der im Juni niederging. brachte 
auch wenig Freude: er wurde von 
Hagel begleitet, der vielen Feldern 
Schaden zufügte.

Der Kolchos „Semlcdclez“, isl 
eine der stärksten Wirtschaften 
im Rayon Chobdinski. Etwa über 
20 Tage dauerte hier die Ernte an. 
Die Menschen arbeiteten mit gro
ßer Anstrengung. Den Ton gaben 
die jungen Kombineführer an. So 
arbeitete im vergangenen Jahr mit 
seinem Vater, dem besten Kombi- 
neführcr des Kolchos, Ewald Tiem. 
zum erstenmal sein Sohn Richard. 
In diesem Jahr hat er seinen Va
ter Überflüßen. Einer von den be
sten war auch der Kombi
neführer, der Kommunist Johann 
Hugcnheimèr.

Der Sekretär des Parteikomitees 
des Sowchos Otto Schmidt nennt 
die Namen der Mechanisatoren 
Johann Zeller. Otto Gauer. der 
Schofföre Robert Penner. Johann 
Eckstein und vieler anderer, die 
bei der Erntcbergung und Gctrei- 
delransporlicrung zur Gctreidcan- 
nahmestellc in den ersten Reihen 
waren. Die Wirtschaften des Ray
ons Chobdinski setzen den Getrei
deverkauf an den Staat fort.

Im Rayon Martuk nannte man 
die Erntcgardislen des Kolchos 
..Poheda", die Brüder Helmut und 
Kurt Lippert, Abram Sawadski, 
Grigori Piljuk und Fjodor Usslk

aus dem • Kolchos „Krasny pa- 
char", die ständig das doppelte 
Soll leisteten. Mit großem Enthu
siasmus waren die Komsomolzen- 
Jugendbrigaden während der Ern
te am sozialistischen Wettbewerb 
beteiligt. So siegte im Dsershin- 
ski-Sowchos im Wettbewerb um 
den Titel „Meister der goldenen 
Ähre" der Komsomolze. Mitglied 
des Rayonkomsomolkomitees Pe
ter Wiens. Er erzielte nicht nur 
selbst hohe Leistungen, sondern 

, übernahm auch die Patenschaft 
über diejenigen Kombineführer, 
die sich zum erstenmal an das 
Lenkrad des Mähdreschers gesetzt 
hatten.

Im Rayon „Leninski" sind mit 
dem Liefértingsplan die Werktäti
gen des Kolchos „Dobrowolez" als 
erste fertiggeworden. Sie haben 
an den Staat an die 70 000 Zent
ner Korn geliefert. Den Plan der 
Getrcidclicfcrung haben der Tscha- 
pajcw-Kolchos. der Kolchos „Pc- 
rcdowlk". der Sowchos „XVIIL 
Parteitag". Überboten. Auch auf 
den Feldern dieses'Ravons arbei
teten Tausende Werktätige mit 
großem Enthusiasmus.

Der Kombineführer des Kolchos 
„Pcrcdowik". Roman Wundersee 
las in der Zeitung, daß ihn Edu
ard Kabelski aus dem Tschapajew- 
Kolchos zum Wettbewerb heraus
ruft. Roman antwortete ihm und ver
sprach, das Getreide von 750 
Hektar zu ernten. Er hat das Wort 
gehalten. Gute Leistungen erziel
ten die Mechanisatoren Wladimir 
Plewko, Johann Saucrwald. Jo
hann Heckel, Johann Wahnsiedler, 
Iwan Rastorgujcw aus dem Sow
chos „XVIIL Parteitag" und viele 
andere.

In diesen Tagen hat das Gebiet 
Aktjubinsk den Plan des Getrei- 
d’verkauis an den Staat erfüllt, 
die sozialistischen Verpflichtungen 
aber noch nicht eingclöst.

Es fragt sich, ob alles getan 
wurde, um von den Getreidefeldern 
den größten Nutzeffekt zu erhal
ten. Wurden alle Reserven ermit
telt? Nein, leider nicht. Bei weitem 
nicht in allen Wirtschaften hat 
man gelernt, mit dem Boden 
sachkundig umzugehen, eine hohe 
Ackerbaukultur einzuführen. So 
z. B. hat man In den Neulandge- 
bieten Kasachstans allerorts das 

। Bodenschutzsystem des Ackerbaus 
eingeführt. Die Antierosionstechnik 
zur Bodenbearbeitung wird schon 
in allen Wirtschaften angewandt. 
Dieses ist jedoch in vielen Wirt, 
schäften des Gebiets Aktjubinsk 
noch nicht zur Regel geworden. 
Es sind auch andere Probleme, die 
in nächster Zukunft ihrer Lösung

Gebiet Aktjubinsk

Antisowjetische Hetze 
in England

--------- - TA SS-Kommentar
Die britisene konservative' Pres

se heizt weiterhin künstlich die an
tisowjetische Hysterie an. Die in 
I ondon fabrizierten lügenhaften 
Beschuldigungen gzgen eine Reihe 
von Mitarbeitern der Botschaft der 
UdSSR und anderer sowjetischer 
Einrichtungen in England, die an
geblich eine ..unzulässige Tätig
keit" betrieben, werden dazu be- 
nutzt.-Feindschaft .gegen die So
wjetunion und die sowjetischer. 
Menschen zu entfachen. Die „Hu- 
manite" stellt dazu fest: ..Die in 
dir britischen Presse entfesselte 
grobe antisowjetische Kampagne 
hat in ihrem verleumderischen 
Charakter und unsinnigen ' Erfin
dungen Höhen erreicht, die selbst 
inmitten des kalten Krieges zu ver
zeichnen waren“.

Die in Großbritannien aufgezo
gene antisowjetische Hetze ist kei
ne zufällige Aktion sondern eine 
im vorgits geplante und sorgfäl
tig vorbereitete böswillige Kampa
gne. Als Dirigenten betätigen sich 
jene imperialistischen Kréise, die 
um jeden Preis die Beziehungen ver
düstern und zwischen béidèri Ländern 
Spannungen säen möchten. Die 
Urheber der Fälschungen, die Ini
tiatoren der lächerlichen und plum
pen „Anschuldigungen" gegen ei
ne Gruppe von Mitarbeitern sowje
tischer Einrichtungen kalkulieren 
sichtlich darauf, daß ihre schmut
zige Aktivität ein Hindernis auf 
dem Wege der Entspannung, die 
auf dem europäischen Kontinent 
deutlich in Erscheinung tritt, bilden 
und eine Milderung des politischen 
Klimas in Europa hintertreiben 
werde.

Auch die Westpresse selbst hält 
es heute nicht für nötig, daraus ein 
Hehl zu machen. „Die Ausweisung 
sowjetischer Diplomaten aus Eng
land kann außer-der Gefahr on 
Gegenmaßnahmen dje Perspektive 
der Einberufung einer gesamteuro
päischen Sicherheitskonferenz un
terminieren". schreibt die briti
sche-„Financial Times". Die fran
zösische Zeitung „Combat“ erklärte 
am Montag, die Handlungsweise 
der britischen Regierung setze „die 
Welt in die Zeit des kalten Krieges

zurück und verringere die Aussich
ten auf einen Frieden in Europa." 
Das Blatt betont, daß die antiso
wjetische Hysterie in London gera
de zu der Zeit vom Zaun gebro
chen worden ist. da die „Ostpoli
tik" Kanzler Brandts Erfolge auf
weist und da das Ansehen der 
UdSSR in der Welt besonders 
hoch steht. In London und Wa
shington gebe es laut ..Combat" 
Politiker, die die Ansicht vertreten, 
daß die Entwicklung in Europa 
einen zu raschen Lauf genommen 
habe und daß die Einberufung ei
ner europäischen Sicherheitskonfe
renz ein End? des „Atlantismus" 
bedeuten würde.

Ist es nicht klar, wer an der 
Themse glaubt, daß die ..Entwick
lung in Europa viel zu schnell vor-’ 
anschreit’t", wen die Tendenzen 
zur Festigung des Friedens und 
der kollektiven Sicherheit Europas 
beunruhigt? In verleumderischen 
sowjetfeindlichen Artikeln, die in 
diesen Tagen die Seiten der briti
schen konservativen Presse füllen, 
ist die Hand der Kräfte dejfliih zu 
erkennen, die an der Milderung 
des politischen Klimas nicht inter
essiert sind, die Hand der NATO- 
Militaristen und <|je Hand der bri
tischen Spezialdiensje. • Es ist be
kannt, dsß diese Dienste eihe Tä
tigkeit betreiben, die gzgen die In
teressen und die Sicherheit dèr 
Sowjetunion, darunter gegen die 
sowjetischen Einrichtungen und 
ihre Mitarbeiter in England gerich
tet sind. Die Sowjetregierung hat 
wiederholt ernsthaft die britische 
Regierung darauf aufmerksam ge
macht, daß eine solche Tätigkeit 
der britischen Spezialdienste — ge
trennt und zusammen mit der 
NATQ— unweigerlich zu einer Kom
plizierung der sowjetisch-britischen 
Beziehungen führt.

Cui bono?.. fragten die antiken 
Juristen, wenn sic die Schuldigen 
an einem Verbrechen finden woll
ten. Es gibt keinen Zweifel, dnß 
die verleumderischen Erfindungen 
und der gehässige antisowjstische 
l ärm, der in England geschlagen 
wird, nur denen, nützt, die Europa 
in düstere Zeiten des kalten 
Krieges zurüekwerfen wo! 
len.
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SUSSAMYR—
TAL DER FREUNDSCHAFT

Zwillingsbrüder

Di» Kasachen und Kirgisen ha
ben das gleiche Schicksal. Immer 
waren sie zusammen: in Freud und 
Leid. Gemeinsam sind auch die 
Berge — Alatau — Alatoo. die 
FtOsse — Tschu und Talas, die ihren 
Ursprung in den Bergen des 
Tienschan nehmen, ihr trübes Was. 
ser durch Kirgisien tragen und auf 
kasachischem Boden im Sand ver
schwinden. In seinem Lauf hilft 
das Wasser dieser Bergflüsse den 
Menschen der beiden Bruderrepu
bliken reiche Ernten von Zucker
rüben, Getreide, Gemüse und 
Früchten zu erzielen. Die Herden 
der Sowchose und Kolchose des 
Gebiets Dshambul weiden in dem 
kirgisischen Bcrgtal Sussamyr. 
und die Herden kirgisischer Wirt, 
schäften weiden auf der kasachi
schen Steppe Anarchai.

Sussamyr ist ein Land Tausen
der Quellen und Bcrgflüßchcn, die 
in einer Höhe von 2 800 Meter 
über dem Meeresspiegel im kirgi
sischen Alatoo liegen. Hier wei
den seit undenklichen Zeiten zahl
reiche Schafherden Kirgisiens und 
Kasachstans. Nicht selten trifft 
man in Autobussen. Eisenbahnwa
gen Kasachen, die zu ihren Schwä
gern. Freunden — Kirgisen fahren. 
Und umgekehrt Daher auch die 
Sprichwörter: „Toskcide maly, ta- 
sekte basy kosvlgan". (Auf der 
Weide haben sich unser Blut und 
unsere Herden vermischt). „Kirgis 
— KaJach blr tugan" (Kirgise und 
Kasache sind Zwillingsbrudcr).

Die brüderliche Verwandtschaft 
zeigt sich besonders anschaulich 
im mündlichen Volksschaffen. Der 
Held des kasachischen Epos „Jer- 
Targyn“ stammt, zum Beispiel, 
von Kirgisen. Gemeinsam mit ka
sachischen Kriegern verteidigt die
ser Recke den kasachischen Boden 
vor fremden Eroberern wie sei
nen eigenen. Der klrfgisische Held 
Manas kämpfte zusammen mit 
seinen Kampfgenossen, darunter 
auch kasachische Recken gegen 
die gemeinsamen Feinde.

Der kasachische Gelehrte und 
Aufklärer Tschokan Wallchanow 
wurde schon 1857 auf das kirgisl- 

■sche Epos .Atanas“ aufmerksam, 
machte dessen erste Niederschrift 
und teilweise Übersetzung ins 
Russische. Er nannte „Manas“ 
Enzyklopädie des kirgisischen Vol. 
kes und „Steppeniliade“. Der gro
ße Kenner der kirgisischen Lite
ratur Muchtar Auesow sprach sich 
ebenfalls für das Epos „Manas“ 
aus. als 1952 die Frage auftauch
te. ob das kirgisische Sowjetvolk 
das Epos braucht.

Auch eine solche historische Tat
sache ist interessant: 1865, im Jahr 
der großen Wende im Leben des 
kirgisischen und kasachischen Vol
kes. als die russische Armee, der 
auch der Offizier Tschokan Wali- 
chanow angehörte. diese Völker 
vom Kokander Joch befreite, woll
ten die Feinde der Freundschaft 
mit Rußland Streit unter den Bru
dervölkern säen. Teilweise gelang 
es ihnen auch. Aber dann wurde 
ein Gerichtsverfahren zur Beile
gung des Streits zwischen den 
Kirgisen und Kasachen wegen des 
Viehdiebstahls eingclcitet. Als Frie
densrichter wurde Tschokan Wali- 
chanow bestimmt und der Friede 
wurde wlederhcrgcstellt.

Stoßarbeit für den Fünfjahrplan
Dieser Tage fand im Zelinograder Flugwesenbe

trieb das erste Treffen der Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit statt.

tbci die Erfolge in der Erfüllung des 8-Monatc- 
Programms und des Planes für das erste Jahr de« 
neunten Planjahrfünfts berichtete der Kommandeur 
de» Betrieb« P. F Krupencw. Der Plan für 8 Monate 
wurde mit guten Kennziffern erfüllt. Die Flieger, 
das Bedienungspersonal und alle Einheiten decken 
in ihren Versammlungen Atângcl in der Organisie
rung de« sozialistischen Wettbewerbs auf, sprechen 
üb<r ihre Pläne. übernehmen neue höhere Verpflich

tungen Im Wettbewerb, zu Ehren des 54. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution.

Die Teilnehmer des Treffens wandten sich mit ei
nem Apcll an alle Arbeiter des Flugwesenbetriebs, 
vorfristig die Aufgaben des ersten Jahres des neun
ten Planjahrfünfts zu erfüllen.

Das Treffen der Aktivisten der kommunistischen 
Albcit schloß mit einem Laienkunstkonzert ab.

W. PJATKIN.
Ingenieur der 

technischen Abteilung
Zelinograd

Eine große Prüfung der Freund- 
' schäft der sozialistischen Nationen 

war der große Vaterländische 
Krieg. Der Leninpreistrâger 
Tschingis Aitmatow schreibt in 
seiner Erzählung „Dshamllja' fol
gendes: . In jenem denkwürdigen
Sommer, als der Krieg ausbrach, 
leuchteten Lichter in der Steppe 
auf. Herden von Truppenpferden 
wirbelten dichte Staubwolken auf. 

e Eilboten jagten In allen Richtun- 
‘ gen. Und ich erinnere mich, wie 

vom gegenüberliegenden Ufer ein 
Kasache mit gutturaler Hirtenstim« 
me rief: „In den Sattel. Kirgise, 
der Feind Ist gekommen!“ und 
weiter jagte er, in Staubvlken 
und Höhenrauch gehüllt.

Im Reich der Adler
und Leoparden

Den Weg zum Tal Sussamyr 
versperrt der Gebirgspaß Karabal- 
tv („Schwarzes Beil“), der sich 
3200 Meter über den Meeresspie
gel erhebt. Hier kann man sich 
am Panorama des Alatoo ergötzen, 
wo Königsadler am Himmel 
schweben pnd Schneeleoparden die 
Abhänge entlang schleichen.

Den ganzen Sommer befinden 
sich im Tal Sussamyr die Hirten 
mit ihren Schafherden aus den 
Rayons Lugowojc und Merke, Ge
biet Dshambul. desgleichen auch 
Herden aus kirgisischen Wirt
schaften. Im Winter herrschen 
hier starke Fröste und Schnec- 
stürme und die Herden aus den 
zwei Bruderrcpublikcn begeben 
sich dann von den kirgisischen 
Bergen in die kasachische Steppe 
Anarchai in der Wüste Atiijunkum, 
wo cs fast keinen Winter gibt.

Obwohl sich das Tal Sussamyr 
weit von den kasachischen Sied
lungen hinter dem Bergpaß befin
det. sind die Hirten nicht von der 
Welt abgeschnitten. Hier ist alles 
wie auch in den Siedlungen. Jede 
Familie hat einen Empfänger; Zei
tungen und Zeitschriften werden 
mit dem Hubschrauber zugestcllt. 
In jeder Jurte gibt es einen Gas
herd, elektrisches Licht, eine klei
ne Bibliothek. Musikinstrumente.

„E-e. baja (Ja, mein Sohn), 
jetzt ist es/ gut bei uns“, sagt der 
grauhaarige Greis. Meister der so
zialistischen Tierzucht der Kasa
chischen SSR, Hirt aus dem Le- 
nin-Kolchos. Rayon Lugowojc. 
Karin Alkerejew. „Jetzt kommen 
wir mit dem Agio hierher (die 
Metrobauarbeiter haben einen 
Tunnel durch den Berg geschla 
fen. Oder sagen wir die Erste 
lilfc. Lebensmittel erhalten wir 

per Flugzeug. Vor 10 Jahren 
wanderten wir auf Kamelen und 
Maultieren hierher. da in den 
Bergen kein anderer Transport 
durchkonnte. Auf stellen und glat
ten Stellen glitten die Kamele aus 
und wollten nicht weitergehen. Da 
breiteten wir auf den Bergpfao 
Filzdecken aus. damit die K vnele 
weiterkamen. Wenn die ersten Ka
mele am Ende der Decken waren, 
trugen wir die hinten frei gewor
denen nach vorn. In solchem 
Schneckentempo bestiegen wir den 
Bergpaß Karabalty und andere 
Pässe. Auf der anderen Seite leib
ten uns dann die Kirgisen im Tal 
Fuhrwerk."

Jed»r hier vertretene Rayon hat 
seinen eigenen Stab, der einen 
ganzen Komplex erfaßt: eine Ro
te Eck», einen medizinischen 
Punkt, eine Bibliothek, einen La 
den, ein» Dienstleistungsstätte und 
Transportmittel — LKW, .Motor
räder. eine Kraftanlage, Wander
kino.

Im Tal Sussamyr weiden im 
Sommer über 300 000 Schafe, die 
alle viel Fleisch und Wolle geben. 
Die Hirten Mamyrbek Shatkanba- 
iew aus dem Sowchos „Algabas . 
Timofej Rabanow aus dem Sow
chos „Kuragaty". Rayon Merke. 
Kapar Abakow, Held der soziali
stischen Arbeit aus dem Lenin- 
Sowchos. Omar Baschkalew, Kut- 
tai Kemelbekow und viele andere 
erzielten 130—135 Lämmer von je 
100 Mutterschafen gegen die ge
planten 103. Nach vorläufigen Be
rechnungen wird die Brigade des 
Hirten Niiasbek Bigasijew aus der 
Pfcrdczuchtwirtschait Lugowojc, 
über 23 000 Rubel Reingewinn er
halten Jedes Lamm wiegt hier 
nach dem Absetzen 32—35 Kilo
gramm. wogegen die Lämmer glei
chen Alters, die auf dem flachen 
Land aufwachsen, nur 25—27 Ki
logramm wiegen. Von jedem Schaf 
werden hier 3.9 Kilogramm Wolle 
geschoren — etwa ein Kilogramm 
mehr als von den Schafen, die 
den Sommer in der S'-'pe ver
bringen.

Fest der Hirten

Die Freundschaft der Völker der 
beiden Bruderrcpubllken kennt 
keine Grenzen. Vor kurzem wurde 
in dem kirigisischcn Bcrgtal Sus
samyr ein Treffen der Hirten aus 
den Rayons Lugowojc und Merke 
veranstaltet, an dem auch Gäste 
aus Kirgisien tcllnahmcn. Hier 
wurde das Fazit der Arbeit der 
Hirten. Farmen und- Wirtschaften 
Sezogcn und Verpflichtungen füt 
ic nächste Zeit vorgemerkt. Zu 

diesem Fest waren die Sekretärin 
des Rayonpartcikomitecs Lugo- 
woje Nursulu Scholtyrcwa, die
stellvertretende Vorsitzende des 
Rayonvoilzugskomitces Galina Sei. 
panowa, der Chef der Rayonvcr- 
waltung für Landwirtschaft 
T. Achmetow und andere Leiter ge
kommen.

Nach einer Ansprache der Ge
nossin Scholtyrcwa folgte ein leb
hafter Erfahrungsaustausch der 
Hirten. Vielen von Ihnen wurden 
Prämien. Geschenke und Ehrenur
kunden eingehändigt. Dann ver
sammelte sich der große Rat der 
Frauen, auf dem beschlossen wur
de. einen .Wettbewerb um eine 
vorbildliche Hirtenfamilie zu ent
falten. Die Verpflichtungen der 
Wetteifernden lauten: die Aufga
ben des ersten Jahres des neunten 
Planjahrfünfts flbcrbleterjj die 
Kinder im. Sinne der sowjetischen 
Moral erziehen; die Wohnungen 
in musterhafter .Ordnung halten, 
die Einnahmen der Familie zweck
mäßig verausgaben: da« Nähen 
von Kleidern, die für die Hirten in 
den Verhältnissen des Wanderle
bens bequem sind, meistern.

Das Treffen schloß mit einem 
Konzert der Laienkünstler 1 des 
Rayonzentrums.

A. WOTSCHEL. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Die Parteiorganisation der landwirtschaftlichen Versuchsstation 
Bischkul. Gebiet Nordkasachstan, hat die Tierzüchter der Wirtschaft 
bereits mit dem Beschluß des ZK der KPdSU ..Ober die weitere 
Verbesserung der Organisierung des sozialistischen Wettbewerbs" 
vertraut gemacht.

Die Tierzüchter haben neue erhöhte Verpflichtungen übernommen, 
Im ersten Jahr des neunten Planjahrfünfts wollen sie Je Kuh 3 OOO

Kilo Milch gegenüber dem Jahressoll 2 650 Klio erzielen. Schritt
macher im Wettbewerb Ist die Brigade der 4. Abteilung, die von 
Emil Zerr geleitet wird.

UNSER BILD: E. Zerr macht die Melkerinnen mH den letxten 
Resultaten des Wettbewerbs bekannt.

Foto: D. Neuwirt

Wache am Schirm
Das betäubende Getöse der 

Düsenflugzeuge drang unaufhalt
sam in den Apparateraum der 
Funkmeßstation. Paarweise star
teten Jagdflugzeuge. Eine ernste 
Prüfung stand den Fliegern be
vor.

..Seid auf angestrengte Ar
beit gefaßt!" warnte der Schicht- 
älteste die Operateure der Funk
meßstation.

Der Soldat Boris Becker, der 
Im Apparateraum am Schirm des 
Radargeräts saß. nahm diese 
Worte als einen Kampfbefehl 
auf. Er sammelte sich und über 
legte, wie und in welcher Rei
henfolge er die Koordinaten be 
stimmen wird. Vor seinen Augen 
leuchtete in der Mitte des 
Schirms ein verschwommener 
Fleck. Nach allen Selten liefen 
die Linien des Maßstabnetzes 
über den ganzen Schirm.

Becker fühlte, daß die Situa
tion heute eine ungewöhnliche 
ist - Die Flieger waren an taktl 
sehen Flugübungen beteiligt. Der 
Flug zum Feldflugplatz begann. 
Das war ein Flug in den Wolken. 
Die Gefahrlosigkeit des Fluges 
wird in vielem von der Arbeit 
der Operateure (darunter auch 
von Beckers Arbeit) abhängen. 
Und davon, wie genau und recht
zeitig die Flieger die Koordlna 
ten der Flugzeuge bekommen.

Seine ganze Aufmerksamkeit 
nahm der Schirm in Anspruch. 
Der Soldat verfolgte ununterbro
chen die Ziele. Mit geschickten, 
geübten Handgriffen arbeitete 
er mit dem Vlsleéllneal und be
stimmte ohne die geringste Ver
zögerung das Azimut und die 
Entfernung. Man sah sofort, daß 
ein Meister der Sache am Werk 
war. Zu diesem Meister war er 
Im Laufe eines Jahres Militär
dienst geworden.

Schon lange war Boris Becker 
In die Technik verliebt. Noch 
als Schüler in seinem Heimat
dorf Schaldat, Gebiet Pawlodar, 
hatte er einen Fahrerlehrgang 
mitgemacht Noch größer wurde 
sein Interesse für Technik, als 
man ihn in die Armee einberufen 
hatte. Hier lernte er den Radar 
kennen. Der Gedanke, daß er

So dienen unsere Landsleute

Radaroperateur und Flugzeuge 
zu den Zielen lotsen wird, mach
te ihm Freude und weckte in 
Ihm gleichzeitig ein großes Ver
antwortungsgefühl. Man nennt 
die Radaroperateure, deren Hän
de die moderne Technik steuern. 
Hüter des sowjetischen Himmels. 
Um ihrer Aufgabe gerecht .zu 
werden, müssen sie diese Technik- 
ausgezeichnet kennen. Und der 
Soldat Becker lernte hartnäckig. 
Seine Dienstgenossen wunderten 
sich nicht, als er bei den Examen 
In der Ausbildungseinheit hohe 
Zensuren bekam.

Im Wettbewerb ..Das Jahr des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
— ein Jahr ausgezeichneten Ler
nens und Dienstes", erzielte er 
während der Sommerperlode 
neue Erfolge in der Schulung. 
Jetzt ist er Klasseoperateur. Ak
tivist. Er hat den Nebenberuf 
eines Fahrers-Elektromechani 
kers gemeistert

Da war so ein Fall. Das Ziel 
war gut Im nordwestlichen Teil 
des Radarschirms zu sehen.. Ein 
Jagdflugzeug startete, zum Ab 
fangen. Becker verfolgte ge
meinsam mit den anderen Ope 
rateuren die Entwicklung der 
Ereignisse. Plötzlich bemerkte 
er. daß der vom ..feindlichen" 
Flugzeug reflektierte Impuls 

verschwindet. Durch Erfahrung 
wußte er, daß diese Erscheinung 
dann zu bemerken Ist. wenn das 
Flugzeug In eine Kurve geht. 
,,Das Ziel ändert den Kurs. 
Aber in welcher Richtung?" 
tauchte der Gedanke auf.

Die geringsten Merkmale, die 
der Soldat wahrgenommen hat
te. genügten ihm zu begreifen: 
„Nach rechts!" Für die Kurve 
braucht ein Flugzeug etwa eine 
Minute. Welchen Weg legt es in 
dieser Zelt zurück? Wo wird 
es wieder auftauchen? All das 
rechnete Becker Jetzt Im Kopf 
nach. „Das Ziel Ist hier zu er- 
wartenl" stellte er für sich fest. 
Da erschien auch schon das 
Ziel an der voraussichtlichen 
Stelle. Er hatte sich nicht geirrt. 
Kaum hatte sich aber das Ziel 
auf dem Radarschirm gezeigt, 
bestimmte der Soldat sofort die 
Koordinaten.

Als Neuling hatte Becker ge
glaubt. von einem Radaropera- 
tcur werde nicht viel ver
langt: sitze vor dem Schirm und 
bestimme die Daten. Das Leben 
lehrte Ihn eines anderen. Im 
Kampf wird es kaum möglich 
sein, lange auf - einer stationä
ren Einrichtung zu arbeiten. 
Wahrscheinlich wird man die 
Stellung häufig wechseln müs
sen...

Eine Ausfahrt blieb dem Sol
daten besonders im Gedächtnis. 
Es war während der taktischen 
Sommerübungen. Becker • war 
zusammen mit den anderen Ope
rateuren auf einem neuen Platz 
angekommen. Es dunkelte be
reits. Einige Soldaten. durch 
die unerträgliche Hitze ermat
tet. träumten nach dem langen 
und schweren Weg von Ruhe 
und Erholung. Aber da kam 
der Befehl: „Die Radarstation 
entfalten!" Die Stoppuhr In den 
Händen des Offiziers knackte. 
In der einbrechenden Dunkel
heit bewegten sich die Gestal 
ton der Operateure. Der Offi
zier erteilte kurze Anweisun
gen. Becker arbeitete geschickt 
und exakt. Sie mußten an vor 
her bestimmtem Ort die Radar
station entfalten. Die Aufgabe 
erfüllten sie ausgezeichnet.

Kaum war der Radar entfal
tet. eilte Becker In den Appa 
ratcraum — die Station mußte 
eingestellt werden. Nach einigen 
Minuten meldete er dem Offi
zier die Bereitschaft zur Lei

tung der Flüge. Der Zeiger der 
Stoppuhr hatte noch nicht alle 
Runden gemacht. Die Aufgabe 
aber war schon erfüUt,

Nachdem sie Vom Übungsge
lände zurückgekehrt waren, 
wurde Boris für seine vorbildli
chen Handlungen bei den takti
schen Übungen vom Komman
deur der Einheit mit einem 
kurzfristigen Heimaturlaub auf
gemuntert.

Die Urlaubstage waren bald 
vorüber. In die Einheit zurück- 
gekehrt, ging Boris wieder ans 
Werk.

Wieder war eine schwierige 
Aufgabe zu erfüllen: den Flug 
der Jagdflugzeuge, die an den 
taktischen Übungen teilnahmen, 
sichern.

Becker wendet kein Auge 
vom Schirm, Aufmerksam und 
ruhig verfolgt er die Vorgänge 
und bestimmt die Koordinaten 
der Ziele sicher. Die Zahl der 
Flugzeuge am Himmel wächst. 
Immer schneller meldet Becker 
den Spezialisten auf dem Kom- 
mapdopunkt die neuen Angaben. 
Für den Mann am Meßtisch ist 
das Tempo wahrscheinlich zu 
schnell. Er bittet Becker: 
„Langsamer, ich komme nicht 
mit!" Aber wie kann man lang
samer. wenn immer mehr Flug
zeuge auf dem Schirm erschei
nen? Als zeitweilige Maßnah
me begann Becker, zuerst nur 
die Angaben ungeradezahliger 
Ziele, dann die der geradezahii- 
gen zu übergeben. Das brachte 
etwas Entspannung in der Mar
schroutenbestimmung der Besat
zungen. Auf diese Weise wurde 
keine Unterbrechung im Lotsen 
der Flugzeuge zugelassen.

Die Wache am Radarschirm 
dauerte lange. Vor Anstrengung 
begann es in den Schläfen zu 
klopfen. Die Augen schmerzten. 
Aber-*die Schwierigkeiten «a- 
ren nicht Imstande. die gute 
Stimmung des Komsomolzen 
B. Becker zu dämpfen Der Soldat 
hatte das angenehme Gefühl voll
ständig erfüllter Pflicht.

Der Soldat Boris Becker hat 
oft Wache am Radargerät. Tag 
und Nacht, bei beliebigen Wet- 
terverhällnlssen bewacht er 
mit seinen Dienstkollegen die 
Luftgrenzen unserer Heimat.

J. BESSTSCHETNOW.
Oberstleutnant

Mittelasiatischer Militärkreis

Schulen
Die große Sache des kommu

nistischen Aufbaus entwickelt sich 
in unserem Lande in enger Ver
bindung mit der allseitigen Ent
wicklung des Menschen selbst. Um 
eine neue Gesellschaft erfolgreich 
aufzuhaucn. ist ein bohes Niveau 
der Kultur. Bildung, des gesell
schaftlichen Bewußtseins, der poli
tischen Reife der Menschen nötig. 
Die moralisch-politischen Züge des 
Sowietmenschen. seine kommuni
stische Weltanschauung wird bei 
uns durch die gesamte sozialisti
sche- Lebensweise und vor allem 
durch die zielbcwußte ideologische 
Erziehungsarbeit der Partei ge
prägt

Eine der Hauptaufgaben der 
ideologischen Arbeit der Partei be
steht darin, allen Sowjetmenschen 
ein neues kommunistisches Ver
halten zur Arbeit und zum Volks
gut — dem gesellschaftlichen Ei
gentum — anzuerziehen. -Darin 
spielen die Schulen der kommuni
stischen Arbeit keine geringe Rolle.

Solche Schulen entstanden in 
den Werken und Fabriken. Bauor
ganisationen. Sowchosen und Kol
chosen als Ergebnis der schöpferi
schen Initiative der Massen und 
widerspiegeln das Bestreben der 
Sowjetmenschen. sich ökonomi
sches Wissen anzuelgnen. auf kom-

der kommunistischen Arbeit
munisjische Art zu lernen, zu ar
beiten und zu leben.

Der Name selbst — Schule der 
kommunistischen Arbeit — be
stimmt ihren Zweck, ihre große 
Rolle im Leben der Arbcitskollckti- 
ve. Die Erfahrungen zeigten, daß 
die Theorie und Praxis des kom
munistischen Aufbaus sich gerade 
in ihnen treffend verbinden. (

Besondere Bedeutung bekamen 
die Schulen auf der gegenwärtigen 
Entwicklungsetappe oer sowjeti
schen Gesellschaft nach dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU, der unter
strich. daß unter den Bedingungen 
eines hohen Tempos des sozialen 
und technischen Fortschritts, der 
für unsere Zeit kennzeichnend ist. 
auch die Bedeutung der Anerzie
hung einem jeden Werktätigen der 
Stadt und des Dorfes der ideologi
schen Reife, der kommunistischen 
Überzeugtheit, eines schöpferischen 
Verhaltens zu seinen Pflichten 
steigt.

Die Kraft dieser neuen Erzie- 
hungsform besteht vor allem darin, 
daß Millionen Werktätiger sich in 
den Schulen der kommunistischen 
Arbeit, politisches Wissen anelgnen. 
gleichzeitig Ihre ProdukUonsmci- 
stcrschaft Vervollkommnen, sich 
die E'lahrungcn der Neuerer und 
Bestarbeiter zu eigen machen, zur 
Leitung der Produktion herangezo
gen werden. Die Schulen helfen, 
die gesellschaftliche Aktivität der 

Werktätigen zu entfalten, schaffen 
in den Arbeitskollektivcn eine gün
stige Atmosphäre für gegenseitige 
Hilfe, große Ansprüche und Orga
nisiertheit.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
mißt den Schulen der kommunisti
schen Arbeit große Bedeutung bei. 
Unsere Partei betrachtet die Öko
nomik als wichtige Tätigkeitssphäre 
und verstärkt ihre leitende Einwir
kung auf diesem Abschnitt.

Die Hörer der Schulen der kom
munistischen Arbeit studieren die 
Grundlagen der Ökonomik an kon
kreten Materialien des entsprechen
den Zweigs der Volkswirtschaft in 
Anwendung zu den Aufgaben ihres 
Betriebs. Unter diesen Bedingun
gen gewöhnt sich der Arbeits- 
niensch daran, wie ein sorgsamer 
Wirtschafter -zu denken und zu 
handeln, er verhält sich anspruchs
voll zu den Bedürfnissen und 
Mängeln seiner Produktion, lernt 
cs. deren Reserven voller auszunut
zen. ist bestrebt, auch seinen Bei
trag zur vernünftigen Organisation 
des technologischen Prozesses zu 
leisten.

Anschauliche Verbindung der 
Schulen der kommunistischen Ar
beit mit den Produktionsaufgaben 
zeigen die Erfahrungen des Shda- 
nower Werks für Schwermaschi
nenbau. Auf einer Unterrichts
stunde wurde die Leninsche Be
stimmung über die Rolle der Buch

führung und Kontrolle erörtert. Im 
Zusammenhang damit iwurdc den 
Hörern vorgeschlagen, den Güter
strom im Werk zu analysieren und 
Vorschläge für seine Regelung zu 
äußern. Die kollektive Erarbeitung 
dieses Themas hatte die Einführung 
eines Systems der Kontainertrans- 
porticrung von Kleinfrachtcn zur 
Folge, wodurch die Ausgaben für 
die Transportierung um 25 000 Ru
bel verringert wurden.

Die zweifellosen Erfolge in der 
Tätigkeit der Schulen der kommu
nistischen Arbeit hervorhebend, 
kann man nicht umhin, einige Män
gel in ihrer Organisation zu ver
merken. Vor allem erfaßt das_ Netz 
der Schulen noch einen verhältnis
mäßig kleinen Teil Arbeiter, Ange
stellter. Kolchosbauern. Das Stu
dium der gesellschaftlich politi
schen Probleme wird manchmal 
ohne organische Verbindung mit 
den alltäglichen Produktionsauf- 
gaben, ohne praktische Meisterung 
der fortgeschrittenen Erfahrungen' 
gestaltet. Auf manchen Unter
richtsstunden kann man den Ge
danken nicht loswcrden, daß man 
dem Unterricht im technischen Mi
nimum oder eines Kursus für Qua
lifikationssteigerung beiwohnt. Ja, 
manche Leiter der Schulen be
schränken den Unterricht auf aus
gesprochen örtliche Angelegenhei
ten, umgehen die wichtigen Pro
bleme der Verwirklichung der Poli

tik der Partei. Erziehung eines 
kommunistischen Verhaltens zur 
Arbeit.

Die Schulen der kommunisti
schen Arbeit beginnen am I. Ok
tober ihr neues Lehrjahr, das bis 
zum Mai des kommenden Jahres 
währt. Es wurde empfohlen., für je
de Schule die Tage und Stunden zu 
bestimmen, wobei der Unterricht 
nicht länger als 1.5 — 2 Stunden 
dauern darf. Er soll 2 — 3mal im 
Monat statt finden. Für eine tiefge
hendere Aneignung des durchge
nommenen Aiatcrials werden am 
Ende des Lehrjahres Prüflings- 
gespräche durchgeführt.

Vor kurzem bestätigte der Zen
tralrat, der Sowjetgewerkscbaften 
einen Muster-Lehrplan. Der Unter
richt .«oll in 4 Hauptabschnitten 
geführt werden, die für 2 Lehr
jahre berechnet sind. Der erste Ab
schnitt ist den wichtigsten Fragen 
der Innen- und Außenpolitik ge
widmet. sieht das Studium des Re
chenschaftsberichts des ZK der 
KPdSU nn den XXIV. Parteitag, 
der Direktiven zum neunten Fünf- 
Jahr plan und anderer Materialien 
des Parteitags, der Beschlüsse des 
Plenums des ZK der KPdSU und 
der wichtigsten Dokumente der 
Sowjctregirning vör.

Die Grundlagen des ökonmischcn 
Wissens sind der zweite Abschnitt 
des Lehrplans. Das Ziel dieses Ab
schnitts ist. eine Vorstellung vom

System der Planung und wirt
schaftlichen Stimulierung zu ge
ben. Die Hörer' werden mit den 
Produktionsfonds vertraut gemacht, 
damit, wie die Normen und Tarife 
festgesetzt werden, und wovon die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und Senkung der Gestehungskosten 
der Erzeugnisse abhängig sind, und 
wie die innerbetriebliche Wirt
schaftsführung organisiert wird.

Die Propaganda der fortschritt
lichen Erfahrungen des eigenen 
Betriebs, das Studium der schöpfe
rischen Initiativen und der Er
fahrungen der Schrittmacher in 
all ihrer Mannigfaltigkeit wurden 
in den dritten Abschnitt des Lehr
plan« clngcschlosscn. Schließlich 
der letzte, vierte Abschnitt spricht 
über die Aufgaben der sittlich- 
ästhetischen Erziehung der Werktä
tigen, die Steigerung ihres Kultur- 
niveaus. Neben den Vorträgen und 
Gesprächen zu Fragen der Moral 
und des Rechts sind hier Treffen 
mit Veteranen der Partei, der Ar
beit mit Kulturfunktionären, nähere 
Bekanntschaft mit den besten Wer
ken der Literatur und Kunst, kol
lektive Theater-. Kino-. Ausstcl- 
liings- und Klubbesuche cingeplant.

Um die Vorbereitung zum neuen 
Lehrjahr, die Kompleltierung der 
Schulen der kommunistischen Ar
beit und die Organisation ihres Un. 
ierrlchts sorgen sich unmittelbar 
die Gewerkschaften und Wirt- 
schaftsorgane. Doch das befreit- in 
keinem Fall die Parteiorganisa
tionen von der Kontrolle ihrer Ar
beit Denn diese Schulen sind eine 
der wichtigsten Richtungen der 

ideologischen Arbeit der Parteior
ganisationen. Es ist ihre Pflicht, 
den Inhalt des Unterrichts, seine 
Qualität tiefgehend zu analysieren, 
die Arbeit aller, die an der Ent
wicklung dieser Form der Erzie
hung der Massen teilnehmen. zu 
koordinieren.

Die Schule stellt selber ein Ar- 
beilskollektiv dar. in dem die Hörer 
nicht nur das nötige politische und 
Produktionswissen erhalten, sie 
erziehen sich Im Geiste des Kollek
tivismus. der gegenseitigen Hil
fe, das ist eine Zelle von So- 
wjctmcnschcn, die an der Entwick
lung der Produktion äußerst inter
essiert sind. Verantwortlichkeit für 
die allgemeine Sache fühlen.

• • •

Die Erfahrungen zeugen davon, 
daß der Unterricht in den Schulen 
der kommunistischen Arbeit hilft, 
dje effektivsten Wege zum Wachs
tum der Produktion zu finden. Re
serven aufzudecken, das Kamerad- 
schaflsgcfühl, den Kollektivgeist zu 
entwickeln.

Die hohen edlen Ziele der Erzie
hung der Werktätigen im Sinne der 
Treue der Kommunistischen Partei, 
der Treue ihren Idealen, verleihen 
der Tätigkeit der Schulen der 
kommunistischen Arbeit eine beson
dere Bedeutung, Ihnen darin zu 
hellen, ist unsere gemeinsame 
Pflicht.

W. ANTONOW

(-Pressebüro der „Prawda")
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Vor dem großen Appell
Am 2. Oktober werden die Pioniere unseres 

Landes, wie alljährlich, rum Unions-Radio- 
appell antreten.

An diesem Tag prüfen sie ihre Bereitschaft, 
den vorgemerkten Weg im neuen Pionierjahr 
zu gehen.

Wenn sie so in Reih und Glied stehen, salu
tieren sie in Gedanken jenem fernen 2. Okto
ber des Jahres 1920. als W. I. Lenin auf dem 
III. Kongreß des Komsomol vor der Jugend 
die Hauptaufgaben stellte: Lernen! Den Kom
munismus studieren!

„Mit Dir. Partei, haben wir unseren Weg 
gewählt", sagten die Pioniere in ihrem Rap
port an den XXIV. Parteitag der KPdSU. In 
geschlossenen Reihen schreiten sie die 
Marschrouten des Unionsmarsches „Immer 
bereit!" dem ruhmreichen Jubiläum—dem 50. 
Jahrestag der Unions-Pionierorganisatlon 
„W. I. Lenin" entgegen. Der Radioappell 
wird den Ergebnissen des ersten Jahres des 
Matsches „Immer bcrcitl“ gewidmet sein und 
die Aufgaben für das neue, das Jubiläums
jahr bestimmen.

Jeder unserer Pioniere weiß, daß die 
Hauptmarschroute ins „Land des Wissens" 
führt. W. I. Lenin sagte, daß es ohne Wissen 
keinen Kommunismus geben kann. Es ist die 
Hauptaufgabe einer jeden Pioniergruppe, da
für zu sorgen, daß ein jeder Pionier gut ler

ne und bereit wäre, seinem Kameraden zu 
helfen.

Nach dem Radioappeil wird es in jeder 
Pioniergruppe eine Versammlung geben. Da 
müßt ihr darüber sprechen, was euch im ver
gangenen Lehrjahr hinderte, ins „Land des 
Wissens" zu schreiten, was euch half, gewis
senhaft zu lernen und in die nächste Klasse 
überzugehen. Denkt mal gründlich darüber 
nach, wie ihr és einrichten könntet, damit in 
eurer Gruppe in diesem Jahr alle Pioniere 
mit Eifer lernen, damit ein jeder eine interes
sante Beschäftigung in einem Zirkel finde, 
sich mit dem Buch befreunde, seinen Tag 
richtig organisiere. Gute Gehilfen werden 
euch dabei gerechte Strenge, gegenseitige 
Hilfe und Kameradschaftlichkeit sein.

Am 2. Oktober wird es in jeder Pionier
freundschaft natürlich sehr lustig zugehen. 
Viele Pioniergruppen bereiten ein Treffen der 
Lustigen und Findigen vor. es werden Aus
flüge in die Natur. Spiele, Sportwettbewerbe 
organisiert werden. Auf Ausstellungen wer
den die Pioniere zeigen, wie sie arbeiten 
können, was sie schon alles geleistet haben.

Am 2. Oktober müßt ihr eure Arbeit fürs 
nächste Jahr planen. Merkt konkrete Taten 
vor, die euch dazu verhelfen werden, am 50. 
Jahrestag der Lenin-Pionierorgartisation ei
nen Platz am rechten Flügel einzunehmen.,

„Klasse des rechten Fintels“
Diesen Titel erhielt die 8b 

der Eisenbahnerschulé 
Nr. 183 zu Ekibastus am En
de des vergangenen Schul
jahrs. Dreimal nacheinander 
war sie Sieger in allen Wett
bewerben der Schule. Als be
ste Klasse wurde sie mit ei
ner Reise nach Leningrad 
prämiert.

Am 29. Mai, sogleich nach, 
den Prüfungen, ging's los- In 
Leningrad am Bahnhof wur
den die Schüler mft ihrer 
Klassenleiterin Emilie Fjodo
rowna Kunz von Exkursions
führern abgeholt und in einer 
neuen Internatsschule unter
gebracht. Hier wohnten sie 6 
Tage.

In dieser Zeit haben sie 
viel gesehen, aber die Wo
che war viel zu kurz. Die 
Schüler waren auf dem le
gendären Kreuzer ...Aurora“, 
sie besuchten den Winterpa
last, das Marsfeld, den Smol- 
ny. den Piskarew-Friedhof, 
das Russische Museum. Pe- 
terhof, fuhren nach Rasliw. I

Die Schüler hatten Gele
genheit, im Katharinenschloß 
einer Feier beizuwohnen, die

A. S. Puschkins Geburtstag 
gewidmet war.

Auf dem Rückweg stiegen 
sie in Moskau ab. Hier ver
brachten sie zwei Tage und 
besuchten den Kreml, den 
Roten Platz. Schön war die 
Fahrt mit dem Schiff auf 
der Moskwa.

Viel Material haben 
die Schüler während dieser 
Reise gesammelt, mit dem 
sie zwei Alben für die Schule 
ausgestattet haben: „Lenin 
in Gorki" und „Die Helden 
stadt Leningrad“.

Ausgeruht und gut ge
stimmt kamen die Schüler 
am 1. September in ihre 
Klasse. Alle 30 ohne Ausnah 
me verpflichteten sich, vom 
ersten Schultag an gute Ler
nerfolge anzustreben, die 
Klassenmöbel und den Klas
senraum in solcher Ordnung 
zu halten, daß sie nicht zu 
renoviert werden brauchen. 
Sie wollen den Ehrentitel 
„Klasse des rechten Flügels" 
niemandem abtreten.

M. TRIPPEL
Ekibastus

In Nordkasachstan sind viele Birkenhaine, wo Jetzt im Herbst ei
ne Menge Pilze wächst. Es ist nützlich und angenehm, am Ruhetag 
Im Wald Pilze zu sammeln, wie das z. B. Ludmilla Resch (unser 
Bild), Sehülerln des 5. Klasse der Achtklassenschulc von Trudowa- 
Ja nhva öfters tut.

Foto: D Neu wirt i

Jedes Körnchen 
ist teuer

Diese Mädchen und Jun
gen in roten Mützchen mit 
dem Emblem „Körnchen-?!" 
sind den Fahrern, die das 
Korn zum Getreidespeicher 
nach Dershawinsk bringen, 
bekannt. Die Pioniere der 
Krupskaja- und Kubajew- 
Schulen Grischa Spodinez, 
Tanja Spitschak. . Aljoscha 
Kijkenbekow. Wowa Spirido
now und ihre Kameraden 
stellen jeden Tag Wache an 
der Getreidemagistrale.

Der Pionierposten hält die 
Wagen für einen Augenblick 
an und vermerkt im Kontroll
blatt- „Alles in Ordnung“ 
oder „Kein Zelttuch", manch
mal auch „Große Verluste". 
Letztenfalls verdichten die 
Pioniere zusammen mit dem

AN EINEM Sonntags
morgen kam ich in 

den Hoi. Aus der Ecke der 
Veranda lief mir ein schwar
zes Kätzchen zu, strich mir 
um die Beine und gab sonder
bar quäkende Laute von sich.

Ich war nicht begeistert. 
Das Tier war vollkommen 
verwahrlost, Haut und Kno
chen, das linke Ohr einge
rissen. Und dann diese Stim
me! Kein Miauen, sondern 
em Knarren und Krächzen. 
Was war zu, tun? Das Kat
zentier folgte mir auf Schritt 
und Tritt. Und aus ihrem 
bald leisen, bald lauten Ge
quäke hörte ich deutlich: 
..Behalt micht!- Jag mich 
nicht weg. Ich hab keine 
Bleibe "

Ich suchte also für sie ein 
Schüsselchen, verdünnte mit 
warmem Wasser süße Kon
densmilch, in die ich Brot 
einbrockte. Gierig vertilgte 
sie alles. Bald saß sie auf 
dem Fensterbrett und machte 
sich an die eigene Toilette.

Am Montagmorgen, nach
dem ich meinen Schützling 
gefüttert hatte, ging ich zur 
Arbeit. Rabi, so hatte ich die 
Katze wegen ihrer Stimme 
und ihrer schwarzen Farbe 
genannt, protestierte und lief 
knarrend hinter mir her bis 
zur Bushaltestelle.

So lebten wir zu zweit. Es 
dauerte nicht lange, aus dem 
jämmerlichen Geschöpf wur
de eine recht nette Katze mit 
glänzendem- schwarzem Fell 
und weißen Söckchen. Nur 
die Stimme blieb, wie sie 
war.

Rabis Erzählungen waren 
mir bald verständlich. Laut 
und aufgeregt krächzte sie 
mir manchmal etwas vor, 
und ich verstand, daß die 
Nachbarn sie geschlagen 
hatten.

„Aha. sie beklagt sich 
über uns“, sagte die Bewoh

Fahrer alle Ritzen im Wa
gen.

In unserem Rayon sind 40 
solcher Posten organisiert. 
In jedem von ihnen sind 4 
Pioniere oder Komsomolzen. 
Sie werden von dem Rayon
stab „Körnchen" beim Ray- 
onkomsomolkomittee geleitet.

Täglich laufen die Meldun
gen der Posten im Rayohstab 
ein. Die Kontrolleure mit den 
roten Halstüchern haben viel 
Getreide bewahrt. D-c Ope
ration „Körnchen-71" wird 
fortgesetzt“.

A. ASTASCHKINA
Leiterin der Abteilung 
für Schulangclcgcnhciten 

des Dershawinsker
Rayonpartcikomitecs

Gebiet Turgai 

nerin des Nebenzimmers. 
„Das diebische Luder wollte 
mir Fleisch stehlen."

Natürlich glaubte ich das 
nicht. Bei mir hat sie nie et
was geklaut. Bei anderen? 
Wer weiß? Eine Katzenseele 
ist sehr kompliziert.

Unsere Nachbarn hatten 
ein kleines Kindchen. Das 
Geschöpfchen kroch auf allen 
vieren überall herum und be
freundete sich bald mit Rabi, 
schleppte sie herum, spielte 
mit ihr, lief ihr nach. Die

RABI
beiden verstanden sich aus
gezeichnet, auch die sprach
lichen Möglichkeiten waren 
nicht sehr verschieden. Wenn 
die Mutter die Katze Im 
Schwung hinauswarf, erhob 
das Kleine ein Höllenge
schrei.

„Die dreckige Katze muß 
aus dem Haus! Das Kind 
kann sich ja mit allem Mög
lichen anstecken.“

Und wirklich. Eines Tages 
kam ich nach Hause, und 
Rabi war nicht da. Ich such
te sie überall, aber verge
bens. Schwer überlebte ich 
den Verlust meiner kleinen 
schwarzen Freundin, die mir, 
das bißchen Gute, das ihr 
erwiesen worden war, mit 
so viel Zuneigung, Anhäng
lichkeit und Treue vergolten 
hatte. Daß ich Rabi für im
mer verloren hatte, verstand 
ich, als man mir erzählte, 
meine Nachbarin habe die 
Katze von der Brücke in den 
Irtysch geworfen.

Die Zeit verging. Meine 
Nachbarn bekamen eine grö

Mutiges Mädchen
Das geschah in der Bcrg- 

arbeitersiedlung Nikolski, wo 
durch Kurzschluß in der 
Stromleitung in einem mehr
stöckigen Haus ein Feuer 
ausgebrochen war. Natascha 
Aposta. Schülerin der 4. Klas
se. befand sich in der Nähe 
dieser Wohnung. Sie bedeck
te den Kopf mit einem Tuch 
und stürzte ins Zimmer, wo 
zwei kleine Kinder waren. 
Das Tuch verbrannte, bis Na

ASERBAIDSHANISCHE SSR. Aller Liebling Ist In der Familie 
Berberow dec 14 Monate alte Löwe King. Der Familienvater Lew 
Lwowitsch Berberow ist Architekt, seine Frau. Nina Petrowna, geht 
mit ihrem Liebling oft In der Stadt spazieren. Die Passanten sehen 
sich natürlich verwundert um _ bei solch einer Begegnung, aber der 
Junge Löwe Ist gut erzogen. Ér gehorcht seiner Herrin Nina Petrow 
na. Ist zärtlich zu den Kindern Eva und Roman und tut auch den 
Neugierigen auf der Straße nichts zuleide. Der Löwe ist überhaupt 
noch ein Baby und Ißt Jeden Tag ein ganzes Kilo Grießbrei. Abei 
frisches Fleisch ist auch Jetzt schon sein Lieblingsgericht.

UNSER BILD: Nina Petrowna bringt King die Regeln des Stra
ßenverkehrs bei.

Foto: TASS

ßere Wohnung. In ihrem 
Zimmer lebte jetzt ein Rent
nerehepaar, liebe alte Leu
te. Sie hatten eine Hündin 
mitgcbracht, die braune Nai
da, ein friedliches Geschöpf, 
dem wir im Hof in einer 
großen Kiste eine warme 
Hundehütte eingerichtet hat
ten.

An einem milden Winter
abend, in der Dämmerstun
de saß ich in der Veranda 
und genoß die Stille- Die 
Luft schmeckte schon nach 
Vorfrühling. Plötzlich strich 
mir etwas um die Filzstie
fel, ein leises Geknarre. Mir 
krampfte sich das Herz zu
sammen. Rabi? Nein, das 
war unmöglich nach so lan
ger Zeit. Ich fürchtete zu 
hoffen. Vorsichtig langte ich 
hinunter, nahm das Tierchen 
auf und trug es ins Zimmer. 
Ja, es war Rabi. Nur am ein
gerissenen Ohr erkannte ich 
sie. Ihr Zustand war schreck
lich: verfroren, triefende Au
gen, mager, das Fell naß und 
verklebt.

Mein Armes, mein Liebes, 
mein kleines Schwarzes! Ra
bi, wo warst du die ganze 
lange Zeit?! Mit Mühe leck
te sie die Milch. Ich machte 
ihr ein Lager am warmen 
Ofen zurecht, streichelte das 
erschöpfte Tier. Leise schurr
te Und knarrte Rabi. Ja, ja, 
sie machte mir Vorwürfe. 
Nun wird ja alles wieder 
gut, jetzt bist du zu Hause.

Am nächsten Morgen woll
te sic nicht im Zimmer blei
ben. Wohin mit ihr. draußen 
lag Schnee. Idh nahm sie und 
trug sie zu Naida. Wie wer
den sich Hund und Katze 
vertragen? Naida knurrte 
nur leise, nicht böse. Rabi 
umging sie und untersucht^ 
die Hundehütte. Da brachte 
ich ihr das warme Lager 

tascha die erschrockenen 
Kleinen gefunden und hinaus
getragen hatte. Die herbeige- 
eilten Erwachsenen löschten 
das Feuer. Die tapfere Schüle
rin wurde zur Auszeichnung 
mit der Medaille „Für Kühn
heit bei der Feuerbrunsf“ vor
geschlagen.

A. JERSCHOW

Karaganda 

aus dem Zimmer und mach
te eine Ecke der Kiste recht 
wohnlich. Als ich zur Arbeit 
ging, begleitete mich Rabi 
nur bis zum Pförtchen.

Ich versuchte, mir Rabis 
Schicksal vorzustellen. 
Wahrscheinlich hatten die 
Wellen sie ans andere Ufer 
getragen. Rabi war damals 
ein gesundes, starkes, gutge 
nährtes Tier. Dort begann 
für sie das Leben einer ob
dachlosen Katze: Mülleimer, 
Abfallkästen, gehetzt, ge
schlagen, gebissen. Zuletzt 
war sie wohl über das Eis 
des Flusses an unser Ufer 
gekommen. Wie ein unfehl
barer Kompaß wirkt in den 
Tieren der Instinkt. Meine al
te Nachbarin sagte ganz 
richtig: eine Katze habe 
sieben Leben und finde im
mer an den Ort zurijek, wo 
es ihr gut gegangen war.

Mit der Zeit kam Rabi 
wieder etwas zu . Kräften 
Dennoch war sie nur der 
Schatten des früheren, fröh
lichen Tieres. Ich aber war 
sehr froh, sie wieder zu ha
ben.

So "kam der Frühling. Ei
nes Abends wollte Rabi 
nicht fressen. Sogar an der 
süßen Milch, die sie so sehr 
liebte, leckte sie nur ein we
nig. Ich nahm sic auf den 
Schoß, streichelte sie, redete 
ihr gut zu. Rabi klagte lei
se. Die Augen waren glanz
los, die Nase heiß und trok- 
ken. Sic bat Ins Freie, und 
ich trug sie an ihre Schlaf
stelle. Am Morgen war sie 
nicht da. Ich begriff, daß 
Rabi für immer von mir gc 
gangen war. Meine alte er
fahrene Nachbarin sagte, die 
Tiere verkriechen sich ir
gendwo. wenn sic ihr Ende 
nahe fühlen.

Hilde ANZENGRUBER

Alexander BRETTMANN

Wieder in der Klasse
Schokoladebraun gebrannt 
sind wir 
in dem Ufersand.
Wir durchquerten Fluß und 

See.
kletterten auf Bergeshöh 
Und der grüne Tannenwald 
war oft 
unser Aufenthalt.

„Ein Aeroplan!“
Es war an einem schönen 

Septembertag in den 30er 
Jahren. Die Getreidebauern 
waren bei der Ernte, Frauen 
und Schüler der 2. Schicht — 
auf dem Kartoffelfeld. In der 
Kolchosspeisehalle versam
melten sich zu Mittag Bau
leute, die die ersten großen 
Vieh- und Pferdeställe des 
Kolchos bauten. Tante Augu
ste, die Köchin. hatte das 
Mittagessen für die Feldar
beiter auf ihren bespannten 
zweirädigen Wagen gestellt 
und machte sich zur Ausfahrt 
bereit.

Wir Schüler der ersten । 
Schicht hatten große Pause 
und aßen gerade im Schul
speisesaal zu Mittag, als 
plötzlich David, der immer, 
sogar zum Mittagessen, ver

Aber jetzt in hellen 
Klassen 

lernen wir
mit Lust und Fleiß.
weil des Weltalls ferne

Trassen
den nur rufen, 
der was weiß.

spätete, hereinstürzte und 
schrie:

„Jungs, ein Aeroplan, ein 
Aerdplan!" Und wirklich, 
durch das offene Fenster hör
ten wir. etwas surren.

Sofort liefen wir hinaus, 
andere sprangen einfach 
durchs Fenster. Rubin, der 
gerade im Laden war und 
sich einen Ranzen kaufen 
wollte, ließ auf dem Laden
tisch Geld und Ranzen liegen 
und eilte den jubelnden'Dnrf- 
leuten nach.

Uns überholte Kolja. der an 
diesem Tag in der Klasse 
Dienst*hatte, mit dem Tafel- 
lappen in derlHand. Auch 
Tantc>/\uga.-4etkâm. auf »ihrem 
Wagen angefahren. AHe woll
ten die ersten sein, obgleich 
noch niemand- wufftc, wo*odér

Der Storch 
als Arzt

TADSHIKISCHES 
VOLKSMÄRCHEN

Ein Wolf stahl den Be
wohnern eines Dorfes jahr
aus. jahrein Hammel. Ein
mal aber erwischte er ein 
Lamm. Weil er cs nun so 
schnell und gierig ver
schlang. blieb ihm ein kleiner 
Knochen im Hals stecken.

Ein Storch aber, der im 
Sumpf cinherstelzte. empfand 
Mitleid mit dem Wolf und 
sagte: „Komm etwas näher 
zu mir heran, ich will mal 
sehen, was du da im Halse 
hast." „O du mein Guter!“ 
rief hocherfreut der Wolf. 

I „Wenn du mich von diesem 
Unheil erlöst, sollst du von 
mir zur Belohnung erhalten, 
was du dir nur wünschst."

Da steckte der Storch sei
nen langen Schnabel dem 
Wolf in den Rachen und zog 
den eingeklemmten Knochen 
heraus.

Höchst zufrieden lief der 
Wolf davon.

„Wo bleibt denn die Be
lohnung?" rief der Storch.

„Was, du bist noch nicht 
zufrieden?" rief der Wolf zu
rück. „Hast du deinen Kopf 
nicht heil aus meinem Ra
chen gezogen? Wenn ich Ihn 
dir rtun abgebissen hätte, 
was wäre da aus dir gewor
den?“

„Und hätte ich dich, Un
dankbaren, nicht geheilt, wen 
hättest du dann noctl fressen 
können?" sprach der Storch 
und erhob sich in die Luft.

ob das Flugzeug überhaupt 
landen wird.

Das Flugzeug, ein kleiner 
U-2. umkreiste ein paarmal 
die Siedlung und ließ sich 
auf einen großen freien Platz 
neben den im Bau stehenden 
Ställen nieder.

Bis wir dorthin kamen, 
war es schon von Menschen 
umringt. Mit Mühe drängten 
wir uns durch. Vor uns stan- 
den.zwei Männer in Leder
kitteln. Der eine hielt eine 
Ansprache. Kurz darauf ver
abschiedeten sie sich auch 
schon Onkel Jakob, der Kol
chosvorsitzende. drückte ih
nen die Hände. Wir alle wink
ten zum'Abschied und warfen 
unsere Mützen vor Freude in 
die Luft. Es war das erste 
Flugzeug.das jemals über un
ser Dorf im Gebiet Omsk 
flog und landete und auch 
das erste, das wk>gesehen 
haltet».

Th. AUE
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„AN ALLE:
DIE KATASTROPHE

Neues tius Wissenschaft und Technik

Über außerirdische Zivilisationen
KOMMT
FRÜHMORGENS...”

14 Uhr 46 Minuten Greenwicher 
Zeit.

Bis zur Katastrophe, die schon 
nichts mehr abwenaen kann, blei
ben 5 Minuten und 46 Sekunden. 
Vorläufig wissen aber die Men
schen nichts. Und sie würden viel 
darum geben, um so etwas im 
voraus zu erkennen.

Der purpurrote Abcndsonnen- 
sehtin verkündete Sturm, er blieb 
aber aus. Hofhunde- zogen vor 
Angst die Schwänze ein und heul
ten unheimlich, obwonl es in den 
Straßen wie immer lärmte und pol. 
terte.

Ein Stoß...
Die tief unter der Erde in den 

Stollen aufgestellten Geräte peil
ten blitzschnell die Koordinaten des 
Epizentrums: Breite 42 Grad 55 
Minuten. Länge 21 Grad 24 Minu
ten. Auf der Landkarte liegt in 
diesem Quadrat die Stadt Dsham- 
bul.

Es war Nacht. Die Menschen 
rannten in ihrer Angst aus den 
Häusern, ohne zu begreifen, was 
geschieht.

Zum drittenmal in den letzten 
100 Jahren fiel in der Stadt ein ge
fährlicher und unsichtbarer Feind 
ein. der 63 Jahre lang auf seine 
Stunde gewartet hatte. Und diese 
hat geschlagen. Am 10. Mai 19*1 
um 20 Uhr 51 Minuten 46 Sekun
den Ortszeit.

Die Stadt hielt dem 7-Punktc- 
Schlag stand. Die Tragödie von 
Taschkent wiederholte sich nicht. 
Jedoch erlitten die dem Epizentrum 
angrenzenden Dörfer Bcssagasch. 
Sholpyktobe. Grodekowo. das Zcn- 
tralgehöft des Sowchos Nr. 6 gro
ßen Schaden.

Die durch bittere Erfahrungen 
gewitzigten Menschen warteten be
unruhigt auf die Ereignisse, die 
da kommen sollten. Jedoch wieder
holte sich der Angriff nicht. Der 
Feind verbarg sich wieder. Ob aber 
auf lange?

Leider vermag die Wissenschaft 
noch nicht, auf diese Fragen zu 
antworten. Sie verfügt immer noch 
über sehr geringe Angaben und 
Schlußfolgerungen. die es er
möglichen würden, die Erdbeben 
auch nur annähernd zu prognosti
zieren. Es wird aber in dieser Rich
tung beharrlich geforscht. In Ka
sachstan beschäftigt sich mit die
sem Problem der Sektor für Seis
mologie des geologischen Instituts 
der Akademie unter der Anleitung 
des Doktors der Wissenschaften 
Bachijar Urasajew.

Gleich am Morgen, am anderen 
Tag nach dem Stoß, flog eine 
Gruppe wissenschaftlicher Mitar
beiter des Sektors nach Dshambul. 
Gegenwärtig ist die Erforschung 
der Ursachen und Folgen des Erd
bebens beendet und wird bald ver
öffentlich werden. Die kasachischen 
Gelehrten leisteten einen weiteren 
Beitrag zur Lüftung des verbor
gensten Geheimnisses der Natur.

Deshalb arbeiten • die Seismolo- 
gen in alle möglichen Richtungen 
hin. Wo ist das Erdbeben am ehe
sten zu erwarten? Von welcher 
Stärke? Welche, heute möglichen 
Maßnahmen sind zu treffen, um sei
nen verderblichen Folgen vorzubeu
gen?

Auch Doktor Urasajew und seine 
Kollegen arbeiten an diesem Pro
blem. Aber die Seismdlogie ist 
eine Wissenschaft, die vereinte Be
mühungen erfordert. Nur die Sta
tistik. die langjährige und ange
spannte Beobachtung durch die 
Gelehrten des „Verhaltens" der 
Erdkruste ermöglichen es. einen 
Schritt vorwärts zu machen, 
manchmal auch nur den kleinsten. 
Um in eine andere Qualität über
zugehen. wird die Seismologie 
doch wohl noch ziemlich lange den 
Weg einer elementaren „Akkumu
lation" gehen und gleichzeitig ei
ne Reihe praktischer Aufgaben lö
sen müssen. die unmittelbar mit der 
jetzigen Entwicklung der materiel
len Kultur Zusammenhängen

Es sind ungemein viele Proble
me. die vor den Seismologen ste
hen.. Fernere wie nähere. Sie ha
ben es aber schon vermocht, die 
Bauleute mit solchem Wissen zu 
wappnen, das (ast immer hilft, so
gar «ehr intensiven Erdbeben 
standzuhalten. In Kasachstan ist 
z. B. die seismologische Rayonie
rung zu Ende gegangen. Dank 
langjährigen Beobachtungen sind 
die in seismischer Hinsicht beson
ders gefährdeten Ravon* bekannt 
geworden. Die ganze Bautätigkeit 
wird dort unter Berücksichtigung 
einer bestimmten Punktstärke der 
Stöße geführt. Und hier das Re
sultat: Das Taschkenter Erdbeben 
von 1966 hat praktisch die ganze 
Stadt in Ruinen verwandelt. Nur 
moderne Gebäude sind erhalten ge

blieben. Dshambul hat jedoch im 
Mai 1971 durchgehalten. Taschkent 
ist aber ein uralter Ort. Man bau
te ihn jihrhundcrtclang aus, ohne 
auf die seismische Gefahr zu ach
ten. Hoch war der Preis, den die 
Nachkommen für, die Unwissenheit 
ihrer Vorfahren zahlen mußten. 
Dshambul entstand und entwickel
te sich jedoch in den letzten Jahr
zehnten, da die Mißachtung der 
Seismologie durch die Bauleute be
reits nicht als Unwissenheit, son
dern als Staatsverbrechen gewertet 
wurde. Der nördliche Tienschan 
steht in der Reihe der seismisch 
am meisten gefährdeten Gebiete 
des Erdballs. Und deshalb kann 
man das. was sich ganz vor kur
zem in Dshambul erreignet hat. 
keinesfalls als einen „Flüchtigkeits
fehler" der Natur betrachten. Die 
Seismologen haben bewiesen, daß 
die Menschen es nicht mit einem 
Zufall, sondern mit einem 'System 
zu tun haben. 1770 wurde infolge 
eines Erdbebens ein ganzer See am 
Dorf Belowodskoje zugeschCttct. 
1807 ereignete sich eine schreckli
che Katastrophe am Fluß Almaty. 
1865 „wackelte" c« im Dprf Merke. 
1867 — in der Stadt Tokmak. 1873 
zerfielen die Siedlungen im Tale 
des Tschu. und 1889 kippte ein. 9- 
Punkt-Stoß das Dorf Tschilik förm
lich um. Alma-Ata überlebte schon 
zweimal schreckliche Tragödien...

Zahlen die Menschen einen nicht 
zu teuren Preis für die Gleich
gültigkeit gegenüber der Erfor
schung jener Prozesse, die im Erd
inneren vor sich gehen? Denn 
selbst wenn eine Katastrophe nicht 
abzuwenden ist. kann man. wenn 
man um sie vieles weiß, mit dem 
geringsten Schaden davonkommen. 
Deshalb hat man in Kasachstan 
vor 20 Jahren mit Komplexfor
schungen zur Prognostizierung von 
Erdbeben begonnen. Nach 1950 
entstanden in Nord-Tienschan er
ste ortsfeste Erdbebenwarten vom 
Regionaltypus. Bis 1969 befanden 
sie sich im Kompetenzbereich der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR, jetzt fallen sie in die Zu
ständigkeit der Republikakademie 
der Wissenschaften.

Im Laufe der letzten Jahre ent
wickelt sich die Seismologie in Ka
sachstan ziemlich erfolgreich. Die 
Regierung der Republik ergriff ei
ne Reihe effektiver Maßnahmen, die 
auf die schnellste Erweiterung der 
seismologischen Forschungen, auf 
die Festigung der Experimentalba
sis gerichtet sind. So wurde ein 
Beschluß über die Schaffung eines 
Polygons für Erdbcbcnprognostizie- 
rung in Alma-Ata gefaßt. Im lau
fenden Planjahrfünft sollen drei 
Stütz-Erdbebenwarten vom Prog
nostizierungstypus gebaut werden. 
Sie werden ein Dreieck um die 
Hauptstadt bilden. Jede solche 
Warte ‘teilt einen 80 Meter langen. 
Stollen, der mit den neuesten Seis
mographen. Deformographcn, Mag
netometern. Gravimetern vollge-x 
spickt ist. Diese Apparatur kann 
die geringsten Veränderungen in 
der Erdkruste wahrnèhmcn und fi
xieren.

Die Seismologen Kasachstans 
beginnen mit regelmäßigen For
schungen zur Ermittlung der Vor
zeichen von Erdbeben. Anders ge
sagt. handelt es sich um die Vor
hersage seismischer Katastrophen, 
eine Aufgabe also, die die Gelehr
ten sich noch nie gestellt haben. 
Sie ist ungewöhnlich schwer. Und 
die Akademie der Wissenschaften 
allein vermag sie nicht zu lösen. 
Es ist großzügige Hilfe seitens an
derer Ministerien und Ämter beim 
Bau neuer Objekte, in der Herstel
lung von Verbindungen zwischen 
den Erdbebenwarten, in der Durch
führung komplexer geologisch-geo
physikalischer Arbeiten in den seis
misch aktiven Gebieten notwendig. 
Die Sache ist es wert, daß man sie 
mit modernem Schwung anpackt. 
Das lohnt sich auch schon in rein 
praktischer Hinsicht: Man braucht 
sich nur vorzustellen, was wir 
während der Erdbeben alles verlie
ren.

Wenn man dabei nur an die Le
gende von der untergegangenen 
Atlantis, an die Tragödie von 
Skople (Jugoslawien! und von Nii
gata, an das große Assaincr Erdbe
ben von 1895 denkt, das "vor der 
Katastrophe auf Alaska im Jahre 
1964 als das größte in der Ge
schichte der Zivilisation gegolten 
hat... Dann wird einem so recht 
bewußt, der Lösung welcher Aufga
ben sich die Kasachstancr Seisino- 
logen gewidmet haben.

L. WEIDMANN. 
El genkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Alma-Ata

JEREWAN. (TASS). Bei der Lösung grundlegender 
Probleme der außerirdischen Zivilisationen ist die Zu
sammenarbeit der Wissenschaftler verachiedener Lin
der erforderlich, erklärte Viktor Ambarzumjan, Präsi
den des Internationalen Rates wissenschaftlicher Ver
einigungen. Diese Ansicht vertreten auch andere Teil
nehmer des internationalen Symposiums „Verbindung

i'i außerirdischen Zivilisationen", das in Bfurokan 
beendet wurde.

Dieses Forum legte weitere Forsehungswage zur 
Lösung dieses aktuellen Problems fast.

Ambarzumjan betonte, daß „obwohl es an Stimmen 
de- Skeptiker nicht fehlte, keine überzeugenden Argu
mente gegen die prinzipielle Möglichkeit der Existenz 
außerirdischer Zivilisationen vorgebracht werden könn-

Einfluß der Sonnenaktivität
MOSKAU. (TASS). Die Sonnen

aktivität wirkt sich verhängnisvoll 
nur auf den kranken Organismus 
aus, meinen sowjetische Älzte.

Es stellt sich heraus, daß auch 
für die Krankcn_ nicht die Sonnen
aktivität an sich gefährlich ist. 
sondern die crdmagnctischcn Stö
rungen. von denen sie begleitet 
wird. In dieser Periode verändern 
sich die Herzfrequenz und die 
Blutformcl bei Mensch und Tier. 
Wandlungen waren sogar in der 
kristallinen Struktur von Kalzium- 
Wasserlösungcn zu beobachten.

Die Wissenschaftler schreiben, 
daß die gesunden Organismen ih- 

,rcn normalen Zustand gleich nach 
Beendigung des magnetischen 
Sturmes wieder erlangen, während 
die Kranken zur Norm bedeutend 
später und mit großer Mühe zu- 
rückfindcn. Die crdmagnctischcn 
Stürme verschärfen die Haupter
krankung.

Die Fachleute nehmen an. daß 
die Voraussage von Stürmen bei 
der Behandlung chronischer Krank
heiten von Nutzen sein wird.

Raketen 
zur Hagel
bekämpfung

TASCHKENT- (TASSl. Eine 
Viertelmillion Hektar def Planta- 
gcn Usbckistané kopnten in diesem 
Jahr mit Raketen-gegen Hagel ge
schützt werden. Zu diesem Zweck 
wurde im Fergana-Tal eine Expe
dition eingesetzt, die alle über dem 
zu schützenden Territorium erschie
nenen Hagelwolken durch Starts 
von chemischen Raketen abregnen 
ließen. '

Tiefenbau der Erde
LENINGRAD. (TASS). Die von sowjetischen 

Geologen auf dein Königin Maud Land in der 
Antarktis durchgeführten Untersuchungen ver
mitteln neue Aspekte in den Auffassungen über 
den Ticfenbali unseres Planeten. • Die Erfor
schung der bizarren Fclsiormationcn dieses 
Kontinents läßt nach Ansicht der Wissenschaft
ler auf die Existenz einer mächtigen Schicht 
zwischen der Erdkruste und dem Basaltkisscn

des Oberen Erdmantels schließen. Bisher galt es. 
daß die äußere Erdschale nur aus zwei Schich
ten besteht. Professor Michail Rawitsch, aus 
Leningrad glaubt die Spuren des neuen Tie
fensubstrats im Charnockit. einem der rätsel
haftesten Gesteine, aus denen sich zur Hälfte 
die Gebirgsketten der östlichen Antarktis zu- 
sanmicnsctzcn. zu erkennen.

Die Charnockitc wurden von den Geologen

auch früher schon In Kristallinen Grundge
birgshorizonten angetroffen. Uber ihre Her
kunft lag jedoch ein Schleier des Geheimnisses. 
Rawitsch beweist nun, daß dieses Gestein, das 
die Eigenschaften von Basalt und Granit in 
sich vereinigt, sich im Grcnzbcreich zwischen 
der Erdkruste und dem oberen Mantel bei ho
hen Temperaturen und unter einem Druck von 
15000 at bildet.

Die Gesamtmächtigkeit der ' Charnockit- 
Schicht, die den ganzen Erdball umspannt, 
überschreitet stellenweise zehn Kilometer.

MORDWINISCHE ASSR. Das 
Saraner Werk für Spczlalllcht- 
quellen hat begonnen, Trelbhaus- 
und Frühbectlampcn DRLF-400 
zu produzieren. Ihre Konstrukti
on wurde im Werk erarbeitet.

UNSER BILD: Der Abteilungs
leiter Viktor Kutin und die Mon
tagearbeiterin Valentina Netschat 
besichtigen die fertigen Treib
haus- und Frühbcetlampen vor 
der Ablieferung an die Abteilung 
der technischen Kontrolle.

Foto: TASS

Situation m Peking
Am Vorabend des 22. Jahres

tages der Gründung der Volksre
publik China scheint die Situati
on in Peking nicht ganz gewöhn
lich zu sein.

Nach Angaben von offizieller 
chinesischer Seite wird die tradi
tionelle Massenkundgebung die
ses Jahres am 1. Oktober nicht 
stattflnden. obwohl noch vor eini
gen Tagen'in Peking größzü :. ; 
Vorbereitungen zu der Feier ge
troffen wurden. Seit Anfang 
September sah man in allen Stra
ßen und auf den Plätzen starke 
Kolonnen, die üblichen Vorberei

tungen zur Demonstration trafen. 
Losungen wurden aufgefrischt 
bzw. neugemalt. Um den 15. Sep
tember herum wurden aber die 
Proben für den Demonstrations
marsch völlig cihgestellt und man 
begann die Losungen mit Farbe 
zu übermalen.

Die japanische Zeitung ..Asa
hi" teilte unter Berufung auf un
terrichtete Quellen mit, daß die 
Pekinger Behörden alle Urlaube 
der Militärangehörigen gesperrt 
haben und daß die abwesenden 
Soldaten den Befehl erhielten, zu 
ihren Einheiten zurückzukehren.

Eine serienmäßige Fertigung 
von technologischen Gasturbinen 
ist im Werk „Energomasch" von 
Chabarowsk gemeistert worden. 
Die an den Ufern des Amurs 
hergestellten mächtigen Anlagen 
befinden sich Im Bestand vor 
technologischen Taktstraßen für 
Erzeugung von Mineraldüngern 
in vielen Betrieben der chemi
schen Industrie des Landes.

UNSER BILD: Montageschlds- 
ser Viktor Petrowitsch Radajew 
(links) und Michail Iljltsch Neki- 
pclow beim Montieren des Rotors 
einer Turbine für das Chemie
kombinat in Nowomoskowsk.

Foto: TASS

Die führenden Kreise Chinas 
treffen alle Vorkehrungen, um 
die Entwicklung im Lande ge- 
h-’imziih;ilten.

Westliche Nachrichtenagenturen 
orakeln über die Ursachen der 
Vorgänge In Peking, doch sind 
das alles bloß Vermutungen. Klar 
ist eines: Eine Reihe ernstzunch- 
mender innenpolitischer Ereignis
se beeinflussen jetzt die allgemei
ne Lage in der Volksrepublik 
China.

Wie es schon wiederholt der 
Fall war, möchten die Pekinger 
Führer auch' diesmal die inneren 
Verwicklungen durch eine neuer
liche Welle des Antisowjetismus 
zudecken.

Die Journalistenkreise Pekings 
verfügen über Informationen, die

Karten der Galileischen Monde
Die sowjetischen Wissenschaftler Eduard Nesterowitsch und Gen

radi Katterfeld haben topographische Karten der sogenannten Gali- 
lc-Jschen Monde, der \ ier größten Jupiter-Satelliten, zusammenge
stellt. Dieses Werk, das die langjährigen Beobachtungen sowjeti
scher und ausländischer Astronomen zusammenfaßt, (st von einer 
Analyse der neuen Angaben über die Natur • dieser Himmelskörper 
begleitet.

Die „Galileischen Monde"— Europa. Jo. Kalllsto und Ganymed 
— sind nach Ansicht der sowjetischen Planetologen dem Erdtraban
ten sehr ähnlich. Sie sind Ihrem Planeten stets mit einer Sette zuge
kehrt und Ihrer Größe nach mit dem Mond vergleichbar. Spektro- 
gramme zeigen, daß die Oberfläche der Juplter-Monde von steiner
nen Wällen überzogen Ist. zwischen denen tiefe Gräben liegen.

Zum Unterschied von den Mond-,.Meeren" sind aber diese Senken 
mit Els und Schnee, vermengt mit kosmischem Staub, gefüllt. Den 
Wissenschaftlern ist es feiner gelungen, aut den Juptter-Monden 
Anzeichen einer sehr dünnen Atmosphäre festzustellen.

(TASS)

besagen, daß die Absage der Fei
erlichkeiten gegenüber der Bevöl
kerung des Landes mit der Be
hauptung erklärt wird. Chinas 
Grenze werde „vorn Norden her 
bedroht", ein Angriff auf chinesi
sches Territorium sei In Vorbe
reitung und es sei deshalb un
möglich. den Nationalfeiertag wie 
gewöhnlich zu begehen.

Mit einem Wort: es handelt 
slcn um weitere Versuche, anti
sowjetische Stimmungen unter 
der Bevölkerung zu entfachen 
und auf diese Welse die Kampag
ne unter der chinesischen Losung 
..Bereite dich auf einen Krieg 
vor" zu aktivieren. In diesem Zu
sammenhang verweisen Beobach
tet- In Peking darauf. daß die 
Entfaltung der militaristischen

Kampagne nicht mit einer Ver
stärkung der antiimperialisti
schen Propaganda einhergent. Im 
Gegenteil ist die Zahl der Losun
gen, die vom Kampf gegen den 
amerikanischen Importe I i s m u s 
handeln, beträchtlich zurückgc- 
gangen.

Im Einklang mit ihren alten 
Praktiken versucht die Führung 
Chinas offensichtlich auch dies
mal. die Schuld an den im Lande 
entstandenen Schwierigkeiten auf 
auswärtige Faktoren — eine ver
meintliche Gefahr seitens der So
wjetunion — zu scnleben und so 
die Aufmerksamkeit des chinesi
schen A'olkes von den. akuten in
nenpolitischen Problemen abzu
lenken.

(TASS)

TU-144 demnächst 
auf den Fluglinien

Der sowjetische Flugzeugkon
strukteur Andrej Tupolcw hat er
klärt, daß vom Konstruktionsbüro 
alle Anstrengungen unternommen 
werden, die Übcrschall-Passagicr- 
maschinc Tu-114 schneller in den 
Verkehr zu bringen.

Die Tu-144 war aus ihrem er
sten internationalen .Oberschall- 
ilug. der sie nach Bulcarien führ
te. zurückgekchrt. Sie flog mit ei
ner Geschwindigkeit von 2 300 
Stundenkilometern Andrej Tupo
lcw erzählte: „Mit Herzklopfen 
verabschiedeten wir die Maschine 
zu ihrem ersten internationalen 
(Iberschallflug. Nach etwas mehr 
als einer Stunde meldete der er
ste Pilot. Eduard Jeljan. am Tele
fon: „Der-Klug verlief planmäßig, 
um 9 gestartet. um 9 gelandet 
(die Zeitdifferenz zwischen Mos
kau und Sofia beträgt eine Stun
de). (TASS)
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ATLAS DER LAICHPLÄTZE ZÜSAMMENGESTELLT
MOSKAU. (TASS). Ein Atlas der 

Laichplätze für Störfische, Hausen 
und Sternhausen ist In der Sowjet
union zusammengestellt worden. 219 
derartige Laichplätze an der Wolga, 
dem Hauplbecie" für Störfische, 
sind beschrieben.

Wie ein Vertreter des Ministeri
ums für Fischereiwirtschaft der

UdSSR vor Journalisten erklärte, 
wird der neue Allas, der die poten
tiellen Möglichkeiten der Laich
plätze präzisiert, zur Erhöhung der 
Vorräte an den berühmten Störfi
schen beifragen.

Die sowjetischen ' lchtyologen, die 
die natürliche Reproduktion von Fi
schen schätzen, richten ihr Hauptau

genmerk auf eine künstliche Auf
zucht von Störfischen. An der Wolga 
sind große FischaufzuchHabrlken im 
Betrieb, die jährlich 60 — 70 Millio
nen Jungfische Aussetzern Man nimmt I 
an, daß mindestens ein Drittel die- I 
ser Jungfische überlebt, und als 
Speiselisch in das Netz der Fischer 
gelangt.

Kuba- 
Kasachstan

Im Schwimmbecken des Zentral
stadions von Alma-Ata hat ein In
ternationales Freundschaftstreffen 
im Wasserspringen zwischen den 
Sportlern Kasachstans und Kuba« 
seinen Abschluß gefunden. Für die 
Mannschaft Kubas starteten ganz 
junge Sportler-zwischen II und 1t 
Jahren, dessenungeachtet haben sic 
schon Ejfahrung in internationalen 
Wettkämpfen, die meisten von ih
nen sind Landesmeister oder gar 
Meister der Länder Zentralameri
kas. Aber auch die jungen Was- 
serspringer unserer Republik sind 
durchaus keine Anfänger in dieser 
Sportdisziplin — viele von ihnen 
haben an. verschiedenen internatio
nalen und Internen Wettkämpfen 
teilgcnominch.

Die Farben der Freiheitsinsel 
vertraten Clara Beljo, Juan Ra- 
niircz, Itollaiido Ruiz und Orasio 
Komas. Sowohl im Kunstspringen 
als auch im lO-m-Turmspringen 
siegle die Ahna-Atacrin Gulja 
Dsliakupbajewa, den zweiten Platz 
belegte Tun ja Zimbalist und den 
dritten die I3jährlge Clara Beljo, 
die die Ahna-Atacrin Natascha Gu
ljajewa auf den vierten Platz ver
wicht Einen Donpelcrfolg hatte 
auch der junge Alma-Atacr Serge) 
Sandshijcw — Preisträger der Ju-

gcndmeistcrscliaftcn Europas — er
zielt: er war der Beste im Turm- 
und . Kunstspringen. Den zweiten 
und dritten Platz belegten im 
Kunstspringen die Vertreter der 
Freiheitsinscl Orasio Komas und 
Juan Ramirez. Anschließend fand 
ein Schauspringen statt, an dem 
■sich neben den kubanischen Gästen 
auch die besten Wasserspringer 
Kasachstans beteiligten, unter an
deren Juri Grischin. Vitali To- 
stschenko. Boris Jcnochin und Alex
ander Hendrickson.

Von Sieg 
zu Sieg

Einen der letzten Wettkämpfe 
in dieser Soniniersportsaison ha
ben die Leichtathleten in Sotschi 
ausgetragen, wo ein Ländcrkâmpf 
UdSSR — DDR im Sportgehen 
veranstaltet wurde. Die Sportler 
der DDR gehören iif dieser Leicht 
alhletlkdisziplin zur absoluten 
Wcltspitzcnklassc; so ist z. B. Chri
stian Höhne Olympiasieger von 
Mexiko im 50-km-Gchen. sein 
Mannschaftskanierad Peter Frenkel 
Ist Inhaber des Weltrekords im 20- 
km-Gelicn, Peter Selzer war 1969 
Preisträger der Europamcistcr- 
schaftcn. Im Brennpunkt des Sport
geschehens stand während dieser 
Wettkampfe natürlich das 50-km- 
Gchen, in dem für die DDR der

Olympiasieger Höhne und Selzer 
starteten. Für die UdSSR starteten 
ebenfalls prominente Sportler: der 
Europameister und Sieger der \. 
V ölkerspartakiade der Sowjetunion 
Wenjamin Soldatcnko aus Alma- 
Ata und der Bronzcmedaillenge- 
winner von Mexiko Otto Bartsch 
aus Frunsc.

Gleich vom Start an begannen 
Soldatcnko und Selzer den Wett
kampf in einem außerordentlich 
scharfen Tempo, aber nach 10 km 
gelang es dem Olympiasieger. An
schluß an die Spitzengruppe zu 
finden. Daraufhin beschleunigte 
Soldatcnko das ohnehin scharfe 
Tempo noch mehr, und Christian 
Höhnp, dem der Spurt zuviel Kräf
te geraubt hatte, fiel allmählich im
mer mehr zurück. Jedoch der zwei- 
tc DDR-Sportler Peter Selzer hef
tete sich verbissen an Wcnjamins 
Fersen und schien nicht gewillt zu 
sein, den Kampf ohne erbitterten 
Widerstand aufzugeben. Als bis 
zum Ziel nur noch 5 km geblie
ben waren, gelang es Wenjamin 
Soldatcnko unter Aufgebot aller 
Willenskraft, seinen Verfolger end
lich etwas zu distanzieren. Welchen 
Aufwand an geistigen und physi
schen Kräften Wenjamin dieser 
Endspurt kostete, wird verständ
lich. wenn man bedenkt, daß er 
sich erst vor kurzem von einer 
Krankheit erholt hatte. So erreich
te Soldatcnko mit einem knappen 
Vorsprung vor dem DDR-Sport
ler das Ziel. Für den Sieger wur

den prachtvolle 3:59:17.8 gestoppt; 
diese Leistung bedeutete Weltbest
zeit, Selzer war nur 3.2 Sek. lang
samer. Somit hatte der Alma-Atacr 
Wenjamin Soldatenko in dieser 
Wettkampfsaison alle wichtigen 
Wettkämpfe gewonnen: zuerst wur
de er Sieger der V. Völkersparta
kiade der Sowjetunion, dann er
kämpfte er die Goldmedaille der 
Europameisterschaften in Helsinki 
und nun wurde er noch Inhaber 
der Wcltbeslzeit. In nächster Zeit 
wird Wenjamin den Versuch unter
nehmen. den Weltrekord im 50-km- 
Gchen zu stürzen.

Leider waren die Mannschafts
kameraden Soldatenkos nicht so 
erfolgreich: im 20-km-Gchcn siegte 
in 1:28.23,0 der. bekannte DDR- 
Sportler Rolf Sperling, den zweiten 
Platz belegte Iwtschenko. Auch 
bei den Junioren triumphierten die 
deutschen Sportler; das 10-km-Gc- 
hen gewann in 43:48,6 Stadtmüller, 
der Solomin auf den zweiten Platz 
verwies. Diese Erfolge der DDR- 
Sportler sicherten ihnen letzten 
Endes auch den Sieg in der Ge- 
samtmennschaftswcrtung — 34:32 
Punkten.

H. PFEFFER.
Sportberlchterxtatter 
der „Freundschaft"

Alma.-Ata

UNSERE KaaaxcKan CCP

ANSCHRIFT:
473027 r. Ue.xuHorpaa, JIom Cobctob, 

7-ft ata»«, «<t>poüHauja(tn>

yH 01457

Reduktionsschliiß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

4>PORHH111A4>T» HHflEKC 65414

REDAKTIONSKOLLEGIUM

TELEFONE

tunorpaqiH« NS 3

Die ..Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Chefredakteur— 2-19-09, stellv. Chefr. — 2-17-07, verantwort!.
Sekretär— 2-79-84, Abteilungen: Propaganda — 2 
tei- und politische Massenarbeit — 2-16-51, V

? 18-23. Kultur —2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information
Leserbriefe — 2-77-11. Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72


	Schwierige Felder

	SUSSAMYR—

	Schulen

	Vor dem großen Appell

	RABI

	„AN ALLE:

	DIE KATASTROPHE

	Neues tius Wissenschaft und Technik


	KOMMT

	FRÜHMORGENS...”

	Situation m Peking

	Karten der Galileischen Monde


	TU-144 demnächst auf den Fluglinien

	Kuba- Kasachstan

	Von Sieg zu Sieg







